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Nationalsozialismus - geistige Heimat der Deutschen
Dr . Goebbels über kulturpolitische Fragen auf der Gaukullurwoche der NSDAP , in Danzig

Danzig,  26 . Juni . Die Gaukultur -,
Woche des Gaues Danzig der!
NSDAP,  erreichte am Sonntag in An- s
Wesenheit des Reichsministers für Voltsauf-
klärung und Propaganda , Dr . Goebbels,
mit einer eindrucksvollen kulturpolitischen
Tagung im Staatstheater und einer großen
Kundgebung dcr gesamten Tanziger Hitler-
Jugend ihren abschließenden festlichen Höhe¬
punkt. Hatten schon die kulturellen Veran¬
staltungen dieser Woche in ihrer Reichhaltig¬
keit und künstlerischen Höhe die unlösliche
kulturelle Verbundenheit der auf eine 700-
jährige deutsche Geschichte zurückblickenden
Stadt mit dem Reich zum Ausdruck gebracht,
so wurde diese aus den Wurzeln gleichen
Volkstums geborene Einheit durch die Teil¬
nahme des Reichsministers Dr . Goebbels, des
warmherzigen und tatkräftigen Förderers
dcr deutschen Kunst, auch in diesem Jahr
noch nachhaltiger bekräftigt.

In seiner großen Rede im Stantstheater
vor dem Führerkorps der Partei und der
Künstlerschaft erklärte Reichsminister Tr.
Goebbels,  dem im festlich geschmückten
Danzig ein jubelnder Empfang bereitet
worden war , u. a.:

„Vier Aufgaben  wurden uns bei der
Uebernahme der Verantwortung aus dem Gebiet
der kulturellen Neugestaltung aufgegeben. Wir
mußten erstens  die kulturschaffenden deutschen
Menschen in einer festgefügten Organisation zn-
fammenfafsen, um sie einheitlich und diszipliniert
zum Wohle von Volk und Staat zum Einsatz zu
bringen . Wir mußten zweitens  dem deutschen
Kulturschassen die innere Verbindung zu den
neuen Werten und Inhalten der deutschen Politil
vermitteln und es mit der anschaulichen Klarheit
des Nationalsozialismus erfüllen. Wir mußten
drittens  die Rolle, die der Staat dabei zu spie¬
len hatte, genau und unmißverständlich umgrenzen
und zwar dahingehend, daß er selber Kunst weder
schaffen konnte, noch ihre Entwicklungsmöglichkei¬
ten einengen, dagegen aber ihr großzügiger und
weitherziger Auftraggeber, Anreger und Förderer
sein wollte, und mußten viertens  und letztens
dem künstlerischen Schaffen selbst von der Poli¬
tik her den leidenschaftlichen Impuls geben, der
immer am Anfang großer kultureller Blüteperw --
den stand, sie gewissermaßen einlcitete, antrieb,
ihnen die Richtung und das Ziel zeigte."

Die erste Ausgabe sei ihrer fast endgültigen
Lotung zugesührt worden. Schwieriger sei es ge¬
wesen, das künstlerischeund kulturelle Leben, das
sich früher abseits von der politischen Gestaltung
entwickelte, in ein inniges und fruchtbares
Verhältnis zum Volk  selbst zu bringen,
um es mit den Werten und Ideen des National-

.sozialisrnns zu erfüllen . Um dem neuen Geist zum
Durchbruch zu verhelfen, mußten Scheingrößen
der Vergangenheit. Nichtskönner und Dilettanten
diesem Zuge weichen. „Vor allem aber," so er¬
klärte Dr . Goebbels nachdrncklichst, „konnte es
der Nationalsozialismus nicht weiterhin dulden,
daß Inden  aus irgendeinen! Gebiet des vjsent-
lichen Lebens das deutsche Kulturbewnßtscin
repräsentierten ."

Mit aller Schärfe stellte Tr . Goebbels jene R e-
aktionäre  bloß , die sich hinter Schlagmorten
verschanzten, die von den Gegnern des National¬
sozialismus immer wieder mit sturer und geist¬
loser Eintönigkeit angeführt worden sind, jene
Schlagworte, daß eine autoritäre Staatsführung
die geistige Freiheit des künstlerischen Schaffens
einengen müsse. Alle autoritären Maßnahmen,
alle Organisationen des künstlerischen Schaffens
hätten nur den einen Zweck, im Künstler ein ge¬
sundes Gefühl gegenüber den Interessen des Vol¬
kes, und im Volke ein gesundes Gefühl gegennbsp
der Kunst zu erwecken. Denn das Volk  habe
durchaus einen gesunden Instinkt für
echte  L c i st n n g ! Sein Geschmack leite sich von
feste» Anlagen ab: aber er müsse richtig und plan¬
mäßig gelenkt werden. Die wahre Bildung
sei durchaus nicht an den Besitz gebun¬
den,  im Gegenteil: der Besitz macht oft blasiertund dekadent.

Dann geißelt der Minister schonungslos jede
Art von Halbbildung, geistigem Hochmut und
dünkelhafter Arroganz . „Das ist die letzte Ent¬
artung eines pöbelhaften Amüsiertriebs, " so rief
der Minister unter der stürmischen Zustimmung
seiner Zuhörer aus , „wenn dis' Reichen im Thea¬
ter znschanen wollen, wie es bei armen Leuten
zugcht. Welch eine Verrohung der Gesinnung!
Aber auch welche Verbildung des Geschmacks und
des ganzen Kunstempfindens." Dieser Dekadenz
stellte Dr . Goebbels das gesunde Empfin¬
den des Volkes  gegenüber , das in den Thea¬

tern , in den Konzerten, in Mipeen und Galeewn
das Schöne und Erhabene sehen und genießen
wolle, weil ihm diese Welt des Wunders und des
holden Scheins vom Leben so oft und hartnäckig
vorenthalten werde. Gegenüber der „Kunst", die
dem Gestern und Vorgestern angehöre, wies Tr.
Goebbels auf die Anerkennung hin, die die große
deutsche Kiliistansstellnng des vergangenen Jahres
im Hans dcr Deutschen Kunst in München bei
dem Publikum gefunden habe.

Im Folgenden setzte sich dcr Minister mit den
Begriffen der künstlerischen Freiheit
auseinander . Niemals habe die politische Führung
in die innere Funktion der Kunst eingreifen wol¬
len, sondern sie habe nur die Verpflichtung in sich
gefühlt, den großen An- und Einsatz der Kunst zu
regeln und zu ordnen. Dieses Recht des Staates
sei ein souveränes,  denn cs entspringe der
politischen Macht und Verantwortung . Dann kam
Dr . Goebbels auf die ewig gültigen Ge¬
setze künstlerischer Gestaltnngzu  spre¬
chen. Tic Gesetzlichkeit der Form sei die erste und
unabdingbarste Forderung für jegliche Kunst¬
betätigung . Er wandte sich leidenschaftlich gegen
den Dilettantismus nationalen Kitsches und
gegen die öde Vcrballhornisiernng der großen
Ideen und Symbole unseres nationalen Auf- !
brnchs. Mit aller Schärfe sprach er den überheb- >
liehen Versuchen einer nnknnstlerischen Experimen- I
tierwnt irgendwelcher Klüngel von Uebermoder- sneu das Recht zur Existenz ab. §

Dcr Minister gab seiner tiefen Ueberzcugung !
Ausdruck, daß es nicht allein die materiellen j
Dinge seien, von denen das Leben des Volkes av- I
hinge, sondern auch und vor allein die ideellen.  ,
Die Kunst als der edelste geistige Ausdruck einer
Zeit habe die wunderbare Aufgabe, alle Gedanken,
Wünsche, Sehnsüchte und Hoffnungen des Volkes
in eine über die Zeit hinanswirkcnde Form zu
gießen und dcr Nachwelt zu übermitteln . Als
solche Zeugen unserer Gegenwartnannte er unter anderem die B a u t e n des
Führers,  die Bilder und Filme unserer Feste,
unserer Aufmärsche dcr Reichs-Parteitage und die §
Gedichte unserer Jugend.

Eines dcr wichtigsten Erziehungsmittel sei die
Kunst. Sie solle an klares Denken und svrm-
gerichtes Sehen gewöhnen. Deshalb gehöre sie
in das Volk, um an dcr Gesamtheit der Nation
ihre Erziehungsarbeit durchzufnhrcn. „Wenn die
Kunst sich," so erklärte Tr . Goebbels, „mitten in
das Leben hineinstellt, um uns seine Geheimnisse
zu offenbaren, so wird sie das Leben in seiner
kraftvollsten Verkörperung ansprechen, nämlich im
Volk und vor allem in seiner Heranwachsenden
Jugend ." Ter Künstler verkörpere die wahre
Majestät des Volkes, mehr als Kaiser, Könige
und Fürsten . Jni Künstler und im Volk reprä¬
sentiere sich dcr Mythos der Nation.

Die letzten Sätze der großen Rede von Dr.
Goebbels wurden zu einem glühenden Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus als

der geistigen Heimat aller Deut-
s che n. „Aus ihr, " io erklärte dcr Minister , stam¬
men wir , zu ihr gehören wir ." Unter den stürmi¬
schen Znstimmnngslundgebinigen seiner Hörer hul¬
digte Dr. Goebbels dem Führer als der großen
nalionalen Hoffnung aller Deutschen,

Dr. Goebbels vor Danzigs HI.
In den ersten Nachmittagsstnnden brachte

die Kundgebung der Hitler - Ju¬
gend  am historischen Langen Markt den
erhebenden Schluß der Tanziger Gaukultur-
woche. Mit den Formationen der Jugend
stand in den angrenzenden Straßen und
Gassen Tanzigs Einwohnerschaft in unüber¬
sehbaren Massen. Was eine Kundgebung der
Jugend sein sollte, das wurde — wie nicht
anders zu erwarten war — ein machtvolles
Treuebekenntnis der ganzen deutschen Stadt
znm Deutschtum. Zu Beginn der Kund¬
gebung legte Gauleiter Förster  für Dan-

! zigs Jugend ein glühendes Bekenntnis av
zum Führer , zu dem die Tausende von

! Jungen und Mädeln aus dem ganzen Frei»
' staatgebiet ihre jubelnde Zustimmung gaben.

Reichsminister Dr . Goebbels,  von
stürmischem Beifall begrüßt , überbrachte der
Jugend Danzigs die Grüße des Führers
und des Reiches. „Ihr erlebt heute schon
das Idealbild eines großen, das ganze
deutsche Volk umfassenden Reiches, dessen
-Kinder wir alle sind. Auch diese Stadt und
diese Menschen gehören zum deutschen Volks¬
tum. Sie sind deutsch und sie blei¬
ben deutsch !" Unter brausender Zu¬
stimmung vollendete Dr . Goebbels diesen
Gedanken mit den Worten : „Und daß die
Stadt Danzig den deutschen Charakter be¬
wahrt , dafür seid Ihr in aller Zukunft die
Garanten !" Minutenlange , sich immer er¬
neuernde Sieg -Heil-Ruse waren das aus
wahrhaft begeistertem Herzen kommende
Echo dieses Appells, und es war ergreifend
zu hören, wie die Kundgebungen des Grußes
unterbrochen wurden durch die immer aufS
neue im Sprechchor vorgetragene Bitte:
„Grüße unseren Führer !"

Barcelona will neuen Weltkrieg
Drohung mit Repressalien — Glatte Abfuhr in London und Paris
Paris,  26 . Juni . Die „Regierung" von

Barcelona hat die Dreistigkeit gehabt, beim
Quai d'Orsay und beim Foreign Office darauf
Hinweisen zu lassen, daß sie sich zu RePres -
salienveranlatzt  sehen könnte, wenn die
Bombardierungen von Barcelona und Valen¬
cia nicht unterblieben. Diese Repressalien wür¬
den jedoch„nicht gegen Franco, sondern gegen
jene Nationen  gerichtet werden, die
Franco unterstützen ".

Dieser offensichtlich von der Komintern an¬
gestiftete Versuch, den spanischen Krieg über
die Iberische Halbinsel hinaus um sich grei¬
fen zu lassen, ist von den Regierungen in Lon¬
don und Paris scharf abgewiesen  wor¬
den. Sie haben mit der größten Bestimmtheit
zum Ausdruck gebracht, daß sie es „auf das ent¬
schiedenste ablehnen müssen, diesen Absichten
irgendwelche Ermutigung zuteil werden zu las¬
sen". — Nach dieser Abfuhr haben die Macht¬
haber in Barcelona bereits erklärt, ihre ange¬
drohten Bombardements würden sich lediglich
gegen Franco-Städte richten.

Der Leitartikler des Pariser „Jntransigeant"
Prangert in diesem Zusammenhang die Sow¬
jets an und spricht von einer Moskauer
Falle.  Man wisse sehr Wohl, daß Moskau

Ehrenpforte für die Alte Garde in Bad Kreuznach
Die Stadt Bad Kreuznach an der Nahe bereitete den treuesten Mitkämpfern des Führers,die mit einer Autobuskolonne in die Stadt furen, einen schönen Empfang. Am Ortseinganggrüßte eine große Ehrenpforte die Alte Garde. Im ersten Wagen stehend erkennt man Reichs¬organisationsleiter Dr. Len. iTcherl-Bildcrdienst-M.1

einen neuen Weltkrieg wünsche. Der .Krieg
von .1914 habe dm Sowjetisierung Rußlands
zur Folge gehabt, ein neuer Krieg könne die
Geburts stunde der Weltsowjeti-
serung  bedeuten . Dies sei zum mindesten
die Hoffnung der Stalins und Dimitrosfs.
Aber weder England noch Frankreich würden
in die von moskowitischen Hunden in Barce¬
lona gestellte Falle gehen. Andererseits grif¬
fen die Roten in Spanien wegen ihrer Ver¬
zweiflung über das ständige Borrücken General
Francos zu s i n n l o s e n G e st e n. Man
könne jedoch sicher sein, daß Negrin, da er ge¬
nau wisse, daß er von niemand unterstützt
werde, auf derartige Streiche verzichten würde,
die seine Niederlage nur beschleunigen würden.

Die sowjetspanische Repressaliendrohung
wird von dem Pariser Korrespondenten der
Agenzia Stefani  unter Bezugnahme
auf eine „amtliche Mitteilung " der sowjetspa¬
nischen Vertretung in Paris ausdrücklichbe¬
stätigt. In maßgebenden Kreisen werde dazu
erklärt, daß die französische Regierung in Bar¬
celona in nachdrücklichster Form zur Vor -
sicht und Mäßigung  geraten habe, da
solche Repressalien katastrophale Folgen haben
würden. Die gleichen Ratschläge seien von
London an Barcelona ergangen.

In unterrichteten italienischen Kreisen wird
darauf hingewiesen, daß Italien in einem sol¬
chen Falle nicht mit Prote st noten  ant¬
worten, sondern die Kanonen  sprechen las¬
sen Werde.

Italienischer Geschäftsträger bei Bannet
Wie verlautet, empfing Außenminister

Bonnet  in den Nachmittagsstunden des
Samstag den italienischen Geschäftsträger.
Obwohl über diese Unterredung noch nichts
Genaues bekannt ist, nimmt man in gut unter¬
richteten Pariser Kreisen Wohl nicht mit Un¬
recht an, daß sich diese Aussprache mit der neue¬
sten Entwicklung in der spanische  n Frage
beschäftigt hat.

Das rechts gerichtete „Petit Journal " be¬
zeichnet es als besonders bemerkenswert, daß
jedesmal, wenn Italien und England sich ein¬
ander annähern , im spanischen Konflikt neue
Verwicklungen  erwachsen. Der gemä¬
ßigte, rechts gerichtete„Matin " stellt in seinein
Leitartikel fest, Barcelona müsse sich ein für
allemal klar machen, daß weder Frankreich
noch England den Ablauf einer Reihe von
Operationen gestatten würden, die, ohne daß
sie zu einer Stärkung der Rotspanier führen
würden, nur das einzige Ziel hätten, den a l l-g cm einen Frieden ru aeiäbrden.

Amerikabesuch des belgischen Königs?
König Leopold  soll die Absicht haben, auf

eine Einladung des Präsidenten der Nenyorler
Weltausstellung nach Neuyork zu kommen.
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Sofioter Sowjetgesanäter in Paris
Oer gestürzte MenschenschlLchter kaskolnikoff winselt vsr äer 6PU . um Srraäe
Sofia,  28 . Juni . Der frühere Sowjet¬

gesandte in Sofia . R a s ko l n i 1sst f, der
vor drei Mona .en spurlos aus der' bulga¬
rischen Hauptstadt verschwand und .dessen
Entlassung aus der Sowjetdiplomari ^ be¬
reits am nächsten Tage von der Agentur
Taß gemeldet worden war , soll sich nach
einer aufsehenerregenden Meldung . des
„Udro" in Paris  befinden.

Der Pariser Korrespondent des bulgari¬
schen Blattes , der Raskolnikoff persönlich vv»^
Sofia her kannte, traf ihn zufällig in dew
Anlagen einer Pariser Vorstadt . Als sich
Raskolnikoff beobachtet fühlte, versuchte er,
sich in großer Aufregung dein Korrespon¬
denten zu entziehen, den er offensichtlich für
einen Agenten der GPU. hielt. Schließlich
verschwand der ehemalige SoivjetdiplomaP
in einer V o r st a d t kn e i p e, wohin ihm!
auch der Korrespondent folgte und wo er
ihn in ein Gespräch zog. Als Raskolnikoff
verstand, daß er einen bulgarischen Journa¬
listen vor sich hatte , atmete er erleichtert
auf . Er berichtete dem Korrespondenten, daß
er sich nicht, wie der aus Bukarest geflüch¬
tete sowjetrussischeGeschäftsträger Budenko,
gegen die Moskauer Negierung erklärt habe.
Er sei weder Trotzkist noch zürn Faschisten
geworden, so daß Moskau keinen Anlaß
habe, ihn zu verfolgen. Der Korrespondent
gezeichnete diese Erklärung , die in Wider¬
spruch zu dem Plötzlichen Verschwinden Ra¬
skolnikoff aus Sofia und zu seiner Weige¬
rung , nach Moskau zurückzukehren, steht,
als -verwunderlich und wenig glaub¬
würdig.

In Sofioter politischen und diploma¬
tischen Kreisen ist man der Meinung , daß
Raskolnikoff mit diesen Argumenten um
gut Wetter bei den Moskauer
Machthabern  bitten und sich damit vor
der Verfolgung der GPU. sichern wollte.
Nach Aeußerungen in Bulgarien lebender
russischer Flüchtlinge , die Raskolnikoff noch
aus der Revolutionszeit her kennen und ihn
beschuldigen, daß er als Vorsitzender des
baltischen Soldatenrates Tausende von
Menschen niedermetzeln  ließ , gehört
Raskolnikoff zu jenen gestürzten Sowjet-
gröhen, die, um ihr erbärmliches Leben zu
retten , vor der GPU. um Gnade winseln.

Von 2VVVArbelterwohnungen  im
Waldgebiet der Resser-Mark Vorsicht.

In seiner Begrüßungsansprache stellte
Gauleiter Dr . Meyer  fest , daß die Partei
an Kampf gegen das Wohnungselend in
dieser Stadt nicht müßig gewesen sei. Die
dem .Gauheimstättenamt vorliegenden Pläne
sähen mit einem Kostenaufwand von 44 Mil¬
lionen RM. die Errichtung von 1509 Volks¬
wohnungen , 700 Eigenheimen und 5000
Kleinsiedlerstellen vor.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley nahm

Gelegenheit zu grundsätzlichen Ausführun¬
gen über die Wohnungsbau - und Sied-
lungspolitik der Deutschen Arbeitsfront . Er
wandte sich dabei gegen die Auffassung, Laß
jeder Deutsche eigenen Grund und Boden
.->aben müsse. Der deutsche Raum sei zu kost¬
bar , als daß jeder fiedeln könne. Siedeln
solle nur der, der die erfolgreichen
Vorbedingungen  dazu mitbringe.
Darum sei es auch allein schon aus bevöl¬
kerungspolitischen Gründen erforderlich,
viele gesunde Mietwohnungen
mit Bad und genügend Raum und Licht zu
bauen und nicht sogenannte Kleinstwohnuiv-
gen. Die Deutsche Arbeitsfront sei ent-

! schlossen, für die großen Wohnmugsbau-
? und Siedlungsausgaben , die sie sich vorge¬

nommen habe, auch die notwendigen! finan¬
ziellen Voraussetzungen zu schasserr,

' Von der nun beginnenden Sievlungs-
8 Neugestaltung Gelserckirchens ausgehend,
k kündigte Dr . Ley an , daß die großen Ge¬

bietsplanungen der Ausgangspunkt zu einer
Neugestaltung auch des gesamten
rheinisch - westfälischen Indü¬
st r i e g e b r e t s unter Berücksichtigung vor
allem auch einer grundsätzlichen verkehrs¬
politischen Umstellung seiend

Katholische Studentenverbünde
ausgelöst

Berlin , 26. Juni . Der Reichsführer ^ und
Chef der Deutschen Polizei hat sämtliche
katholischen Studenten - und
Altakademiker verbünde  einschließ-
ich aller Untergliederiingcn und angeschlos-

ienen Vereinigungen mit sofortiger Wirkung
anfg e lö st.

Tie katholischen Studenten - und Altherrenoer.
>ände waren vor der Machtübernahme iin alten
Üeichsgebietdie Träger der Z e ii l r u m S p o l i-
i k und im Lande Oesterreich biS zum 13, Mürz
933 im Nähmen der Vaterländischen

Pro nt  die stärksten Stützen des Regimes Doll-
7Utz und Schuschnigg. Trotz äußerer Gleichschal,
mug haben in den Jahren 1933 bis 1938 Ange-
borige dieser Verbünde im alten Reichsgebiet
staatsfeindliche Beziehungen mit österreichischen
Berbandsbrüdern gepflogen. Nachdem sie im April
i938 alle waffenstudentischen Altherrenverbände
unter dem Eindruck der Sckövmna des Großdeut-
-chsn Reiches aufgelöst haben, um ihre Mitglieder
n den offiziellen, unter Führung des Reichs-
mdentenfährers stehenden NS .-Altherrenbund der
-rutschen Studenten überzusühren und damit di-
Einigung des gesamten nationalsozialistischen Alt-

zsrrentums - sicherzustellen, ist das weitere Be¬
gehen von! Studenten - und Altherrenverbänden
innerhalb des NSD .-Stuöentenbundes und des
iS .-Altherrenbundss als den hierfür zuständigen
larteigliedernngen politisch nicht tragbar.

Savan kamstWzum Endsieg
Auch wenn sich Tschiangkaischek mit dritten

Mächten verbündet
Tokio, 26. Juni . Der Kriegsminister kün¬

digte neue eingreifende Maßnahmen zur V er¬
st a r ku n g der Mobiliserung  an . Er
forderte ferner, daß alle Voraussetzungen für
eine kraftvolle Bereinigung des Konfliktes in
China geschaffen werden müssein

Der Kriegsminister stellte sodann fest, daß
Japan auch dann seine Ziele in China durch¬
setzen werde, wenn Tschiangkaischek
stärkere Bindungen bei dritten Mächten ein-
gehen sollte und diese Mächte versuchten, neue
Konzessionen zu erhalten. Tie Friedensgerüchte
erklärte er für unzutreffend. Japan sei viel¬
mehr auf einen langdaucrnden Krieg
eingerichtet, wenn er auch 10 Jahre währen
sollte. Tschiangkaischek werde immer der Geg¬
ner Japans bleiben, und deshalb sei eine Ver¬
ständigung mit ihm ganz unmöglich.

In politischen Kreisen erblickt man in der
Erklärung des Kriegsministers das Ergebnis
des letzten engeren Kabinettsrases, der auf eine
endgültige Absage an Tschiangkaischek und die
hinter ihm stehenden Kreise hinauslief , die die
antijapanische Bewegung leiten und Anschluß
an dritte Mächte, ja selbst an Moskau, suchen.

Lutze Sei der saWWchen Miliz
Nom, 26. Juni . Ter Stabschef der SA .,

Lutze , hat sich ins Quirinal eingetragen
und anschließend dem Generalkommando der
Miliz einen' Besuch abgestattet. In einer
kurzen Ansprache brachte der Generalstabs-
chef der faschistischenMiliz . Russo,  zum
Ausdruck, daß die Miliz und die SA . aus
den gleichen Idealen hervorgegangen seien.
In seiner Erwiderung hob Stabschef L u tze
hervor , daß die faschistische Miliz und die
SA . der gleiche Geist  beseele, wenn sie
auch in manchem äußerlich verschieden seien.
Anschließend begab sich Stabschef Lutze zum
Grabmal des Unbekannten Soldaten . Bei
der Kranzniederlegung  durch den
Stabschef waren auch der deutsche Botlchaf-
ter von Mackensen sowie zahlreiche hohe
italienische Ossiziere zugegen.

Oas ganze Ruhrgebiet
wirä umgestaltet

Spatenstich Dr. Leqs zu 2ÜM Arbeiterwohnungen
»Nicht jeder Deutsche kann siedeln«

G e l s e n ki r che n, 26. Juni . Im Rah¬
men des Gautressens des Gaues Westfalen-
Rord - er NSDAP , in Gelsenkirchen tat
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley am
Samstag den ersten Spatenstich zu einem
gewaltigen Siedlungsvorhaben,  das
den Beginn einer grundlegenden städtebau¬
lichen und siedlungspolitischen Neugestal¬
tung der Stadt Gelsenkirchen und des ge¬
samten rheinisch- westfälischen Industrie¬
gebiets darstellt und zunächst die Schaffung

Dritter Weltkongreß
„Arbeit unä § r<mäe" in Rom

Eröffnungssitzungunter ckem Vörsitz Mussolinis / Dr, Ley vizepräsiäent

Rom, 26. Juni . Der Dritte Weltkongreß/
„Arbeit und Freude " wurde am Sonntag¬
vormittag unter dem Vorsitz Mu sso bi¬
st i s aus dem Kapitol in feierlicher Form
eröffnet. Tie Kongreßteilnehmer von nicht
weniger als 72 Staaten begrüßten den Duce-
bei seinem Erscheinen mit begeistertem Bei¬
fall. Zu seiner Rechten nahmen Parteisekre¬
tär Minister Starace  als Präsident des .
Dritten und der Amerikaner K rr b y als
Präsident des Ersten Kongreßes in Los An- -
-elos Platz, zur Linken der. Gouverneur von:

Rckm, Fürst Co lo  n na ; und Dr . Lest
wls Präsident des. Zweiten Weltkongresses-
in Hamburg.

Der Generaldirektor der italienischen
Freizeitorganisatiou , Pucc .ekti,  teilte , un¬
ter starkem Beifall mit , daß Partsisekretär-
Minister Starace  durch Zuruf als Präsi¬
dent des Dritten Weltkongresses bestätigt
wwie Dr . Ley und Kirby  cheichsalls
durch Zuruf zu V i z e p r .asi d e n.te n ge¬
wählt wurden . Der Gouverneur von Rvnr
gieß anschließend die Gäste aus aller Welt
auf das herzlichste willkommen, worauf
Kirby  Ausgaben und Ziele der. Freizeit¬
bewegung darlegte , wobei er. besonders, die-
vorbildliche Förderung dieser Bestrebungen-,
in Italien und Deutschland durch den Duce-
und den Führer unterstrich,.

Dr . L e y betonte in einer immer wreder:
von Beifall unterbrochenen. Rede Len Willem,
mr Zusammenarbeit zwischen Italien und
Teutschland und zur gemeinsamen Bekämp»
iung des Marxismus , vom dessen Ideen sich
dieses große soziale Werk der Fren¬
ze  i t ge  st a l t u n g himncelweit unterscheide.
Während überall die von: MarxiSnnG ans-
gerichteten Veranstaltungen und- internatio¬
nalen Tagungen an Bedeutung verlören,
gewinne die unter der Parole „Freude und
Arbeit" zusammengesaßte Tätigkeit ,der Völ¬
ker ständig an Boden, ES sei zwar völlig un¬
möglich, die Völker der Erde hinsichtlich ihrer
sozialen Struktur über einen Leisten behan¬
deln zu wollen, aber es gebe Mittel und
Wege, sich untereinander zu Hel-
fen  zu beraten und Erfahrungen auszu-
tauschen. Italien und Deutschland unternäh¬
men es zum ersten Male , die Freude und die
aus der Freude strömenden Kräfte den Völ¬
kern der Erde zugänglich zu machen. „Wir
glauben an eine göttliche Schöpfung, an
eine sittliche und göttliche Ordnung in der
Welt. Wib glauben an das Gute,
wir glauben nicht an den Untergang der
Welt,' sondern an eine glückliche
Menschheit , an ein glückliches
Europa , an eine glückliche  Wert !",
schloß Dr . Ley unter stürmischem Beifall.

Parteisekretär Minister Starace  zeigte
im einzelnen die großen Leistungen der ita-
lienischen Freizeitbewegung auf. Abschließend
sprach Mussolini  die Hoffnung aus . daß
dieser Dritte Weltkongreß „Arbeit und
Freude " zu einem immer größeren Sichver-
stehen der Völker beitragen möge.

Das Stadion des Diokletian auf dem Pa¬
latin gab den klassischen Rahmen für den
Empfang,  den der Präsident des Dritten
Weltkongresses „Arbeit und Freude ". Partei-
sekretär Minister Starace,  am Sonntag,
nachmittag zu Ehren der Kongreßteilneh-

da« ftUkawrek, . Mutter und Klad" k»
« «S«a» i»Ickaftaaiikga»« Sr» >a »i ««
»««ticke» Val»«»,
vaeck dria« Mlr,lt «»kck«ft i» d«r
MS. illea»o» »je/«« «roh«» ktst«w«r».

mer veranstaltete . An dem Empfang nahmen
auch Reichsorganisationsleiter Tr . Ley mit
"einem Stellvertreter Claus Selzner,  so¬
wie der Reichssportsührer von Tscham-
mer und Osten  teil.

MO deutsche Vertreter
lieber 300 Vertreter der Deutschen

Arbeitsfront  sind am Samstagnach¬
mittag zusammen mit 150 Abgeordneten von
33 verschiedenen Nationen zum Dritten Welt¬
kongreß „Freude und Arbeit" im Sonderzng
m der italienischen Hauptstadt eingetrofsen.
wo ihnen eine überaus herzliche Aufnahme
mteil wurve . Die deutschen und auslän¬
dischen Gäste waren gegen Mittag mit dem
KdF.-Dampfer „Wilhelm Gu st lass"  in
Neapel angekommen, wo ihnen gleichfalls ein
begeisterter Empfang bereitet worden war.
Au Bord des ..Wilhelm Gustlofs" waren
mich rund tausend deutsche llrlau.
der  nach Neapel gekommen, die sofort in
Zonderzügen zu einer Besichtigung von
Pompeji weiterreisten und sich anschließend
an Bord des KdF.-Schisses nach Capri be¬
geben werden.

Der Reichssportführer be; Ciano
Reichssportführer von Tschammer und

Osten wurde von Graf Ciano  empfangen und
war dann Gast von General Vaccaro in Ostia.
Am Satnstag war er beim stellvertretenden Par¬
teisekretär Serena.
Kleinmann bei Dr. Stojadinowitsch

Staatssekretär Dr . Kleinmann,  der gegen¬
wärtig in Jugoslawien weilt, wurde von Mini¬
sterpräsident Dr . Stojadinowitsch  empfan¬
gen und hatte Besprechungen mit Persönlichkeiten
aes jugoslawischen Verkehrswesens.
Wirtschaftsabkommen mit Litauen verlängere

In Berlin  wurde ein Abkommen unterzeich,
net, nach dem die deutsch-litauischen Wirtschafts¬
vereinbarungen um ein Jahr verlängert wurden,

Himmler an der Gruft Heinrichs I.
Die Reichsführung si veranstaltet am 1. und

2. Juli in Quedlinburg  eine König-Heinrich-
Feier, an welcher auch Reichssührer si Himm¬
ler  teilnimmt.

Erste SA -Siedlung in Wien
In Wien  wurde das Richtfest der ersten SA .-

Dankopfersiedlung der Ostmark gefeiert. Mehr cls
40 Häuser sind im Herbst bezugsfertig.
Der Schweizer Bundesrat dankt

Für das freundschaftliche Verständnis , das in
Sen deutschen und italienischen Antwortnoten zur
schweizerischenNeutralitätserklärung zum Aus¬
druck kam, hat die Bundesregierung in Berlin
und Rom ihren Dank ausgesprochen.

Spanisches Gold für Valencia?
Die Bank von Frankreich Plant die Heraus¬

gabe des spanischen Golddepots an Valencia . Die
italienische Zeitung „Tevere" nimmt scharf gegen
siese Absicht Stellung . Dadurch werde der Wi-
serstand der Roten verstärkt, da das Geld be¬
kanntlich der Nerv des Krieges sei.
Streik im Hafen von Dieppe

In Dieppe  haben 500 Hafenarbeiter die Ar¬
beit niedergelegt. Zur Verfrachtung von Bananen
im Wert von zwei Millionen Franken wurden Ar¬
beitswillige eingesetzt, die unter polizeilichem
Schutz die Ladung löschen und damit retten
konnten.

Neue Unruhen in Waziristan
Ein gewisser SchamiPir  verkündete, aus den

Bergvölkern Waziristans ein Heer bilden zu wol¬
len, um damit die in Afghanistan  regierende
Dynastie zu stürzen.

Personenzug führt auf Merzug
Winnenden , 26. Juni . Am Sonntagmor¬

gen, kurz nach Mitternacht , ist der Per-
sonenzug Waiblingen — Back¬
nang  bei der Einfahrt in den hiesigen
Bahnhof auf einen dort stehenden Güterzug
aufgefahren . Bei dem Ausstoß ist Fritz
Bügle  von hier, der auf der Plattform
des vorderen Personenwagens stand,
schwer verletzt  worden . Etwa 30 Rei¬
sende und die Lokomotivführer der beiden
Züge wurden leichter verletzt.  Aerzt-
liche Hilfe., war sofort zur Stelle . Der
Schwerverletzte und einige der Leichtverletz¬
ten find in die Krankenhäuser nach Waib¬
lingen und Backnang verbracht worden : die
meisten Leichtverletzten konnten bald wieder
entlasten werden. Der Sachschaden ist
bedeutend.  Der Zugverkehr wurde nicht
gestört. Die Untersuchung ist im Gange.

Wie dazu noch von der Staatlichen Krimi¬
nalpolizei Stuttgart gemeldet wird, beträgt die
Gesamtzahl der Verletzten  37 , dar¬
unter etwa 10 schwerer Verletzte. Das Unglück-
soll ans falsche Weichen st ellung  zu-
rückzuführen sein, jedoch sind die Ermittlungen
noch nicht abgeschlossen.

Strafantrag gegen deutschen Kreisleiter
Der Kreisleiter der NSDAPN . lNvrSschlsswigl,

Rechtsanwalt Dr . Clausen,  dem man rorwnstt.
Surch Entrollung von Hakenkreiiziahiien gegen
das Gesetz verstoßen zu haben, steht in Haders-
leben vor Gericht. Obwohl der PolAeimeister
Sem Kreisleiter dafür dankte, daß er trotz An¬
pöbelungen Ruhe und Disziplin unter seinen
Männern gehalten habe, wurde ein Strafanr . ig
gestellt.
Mastenprozetz gegen Codreanu -Anhänger

Vor dem Bukarester Militärgsrichr oeginiit ein
Prozeß gegen 2l führende Mitglieder der Eiser¬
nen Garde. 71 Anwälte haben di? Verteid-gung
übernommen, unter ihnen — und "as »rregt
größtes Aufsehen — der bisherige höchste Lta .us-
anwatt Rumäniens.
Jude polnischer Kommuniftenhäuptling

Nachdem der frühere polnische Komnmnisten-
lührer nach Moskau beordert und erschossen
wurde, ist als sein Nachfolger ein Lodzer Jude
namens Rawl  zum Kommuniftensührer ernannt
worden. Dieser Jude hat sich durch die Ausstel¬
lung einer kommunistischen Brigade in Rotspa¬
nien und die „Freiwilligen ' -Transporte aus
Polen besonders „ausgezeichnet".
Wieder ein Anti-Stalin -Sender

Meldungen ausländischer Zeitungen, der Anti¬
stalinsender in der Sowjetunion sei ausgehoben
worden, haben sich nicht bestätigt. Er konnte
zwar sehr gestört, in Riga gehört werden. Der
Sender wandte sich an die Jugend mit der Auf¬
forderung. für eine bessere Zukunft zu kämpfen.

?SM. - elne Bockt im Ashsth MMK
Mannheim , 25. Juni . Aus der Reichstagung

ses Fachamtes Chemie der Deutschen Arbeitsfront,
sie in Mannheim abgehalten wurde, gab Neichs-
irganisationsleiter Dr. Ley unter größtem Bei¬
all der Anwesenden bekannt, daß jeder deutsche
Arbeiter sehr bald Gelegenheit haben werde, sich
in dem neuen KdF.-Bad'aus der Insel Rügen ein¬
schließlich Reise. Verpflegung. Badezeug und aller
onstigen Nebenausgabenfür nur 19 NM. an der
Ostsee sieben Tage lang von seiner schweren Ar¬
beit zu erholen.

Wir wollen, io sagte Dr. Ley in diesem Zu-
ammenhang, daß in Deutschland der deutsche
Arbeiter an allem Anteil hat. In fünf Jahren
wllte sich beispielsweise jeder in Deutschland sei¬
nen Volkswagen für 990 RM. kaufen können.
Auch die KdF.-Reisen sollen weiter ausgebaut
werden. Wir werden nicht nachlasien. so schloß
Dr. Ley, bis alle in Deutschland einmal iw
Leben nach Sizilien fahren können.

Mil;erschlug Zwölfjährigen
Furchtbares Gewitter im Gau Riederdonav

15i z e n b e r i c d t äer dl 8 - ? r s s 8s
ek . Wien, 26. Juni . Ein furchtbares Ge¬

witter ging im Bezirk Kirchschlag im Gau
Niederdonan nieder, in dessen Verlauf der
Blitz in ein Bauerngehöft  einschlug
und zündete.  Das gesamte Anwesen mit
allem Viehbestand ist von den Flammen ver¬
nichtet worden. Ein zwölfjähriger Schüler,
der das Feuer wahrgenommen hatte und
zur Brandstätte geeilt war , wurde von
einem Blitzschlag  getroffen und ans der
Stelle getötet.

Fünftagewoche für franzöfifche Lüde»
L i z sn b er i e l>t cker HS - krsoae

ZI. Paris , 26. Juni . Am 1. Juli wird
sin im Februar vergangenen Jahres vom
damaligen sozialdemokratischen Arbeitsmini¬
ster Fsvrier unterzeichnetes Gesetz in Kraft
treten, das für ganz Frankreich währen¬
der Sommermonate die Einführung der
Fünftagewoche  in allen Läden — mit
alleiniger Ausnahme der Nahrungsmittel-
geschüfte — zur Pflicht macht. Vom Sams¬
tagabend bis zum Dienstagmorgen jeder
Woche darf in ihnen keinerlei Verkauf statt-
sinden.

Tie Aufregung in den Kreisen der fran¬
zösischen Gewerbetreibenden ist natürlich
groß. Nicht genug mit der Einführung der
40-Stunden -Woche für ihre Angestellten, die
dem Wirtschaftsleben sowieso schon nicht
abznsehende Schäden zugefügt hat , sollen sie
nunmehr auch noch ihre Betriebe zwei volle
Tage in der Woche geschlossen halten . Sie
fordern von der Regierung Daladier die so¬
fortige Aufhebung dieses Gesetzes; es ist je¬
doch mehr als fraglich, ob ihrem Verlangen
nachgegeben wird.
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»ÄttL LLOD«!
Nagold , den 27..„Juni 1938

Mensch, was du liebst, in das
wirst du verwandelt werden:
Gott wirst du, liebst du Gott,
und Erde liebst du Erden.

(Angelus Silesius)

Diensterledigungen
Die Bewerber um die Pfarrstelle in

Pfäffingen  Dek . Herrenberg haben sich bin¬
nen 3 Wochen beim Ev . Oberkirchenrat zu mel¬
den.

Lvp«berurü<kf«i»an
Das Wetter der zurückliegenden Woche (vom

19. 6: bis 25. 6.) war echtes Sommerwetter.
Einige Regenfälle kamen allerdings noch dazwi¬
schen. So am Sonntag . Auch am Mittwoch gab
es einen recht heftigen Platzregen , mit Gewit¬
ter . Für unsere Landleute , die tüchtig in der
Heuernte begriffen sind, freilich nicht erwünscht,

- aber für die Sommergäste mehr erfrischend
als unangenehm . Samstag <28. 6.) war es dann
auch bereits wieder ziemlich schwühl, so das;
in der Nacht vom Samstag zum Sonntag er¬
neut ein Gewitter herniederging . -- Sonntag
kam ein Segelflugzeug  über Nagold und
nahm auf der Teufelshirnschale eine Notlandung
vor . die viele Neugierige aus Nagold an¬
lockte. — Zu dem 75jährigen Jubiläum des E m -
minger Liederkranzes  ist der hiesige
Per . Lieder - und Sängerkranz geschlossen nach
Emmingen gefahren . — Die 37 österreichi¬
schen  B d M . - F ü h r e r i n n e n, die am Sams¬
tag angekommen waren , wanderten nach Hai-
gerloch weiter . Am Montag begann die M u-
sterung für  den Heeresdienst , die bis zum
Mittwoch dauerte . Anschließend wurde Don¬
nerstag und Freitag der Arbeitsdienst gemu¬
stert . Am Montag fand dann noch im Gasthaus
zum Löwen die F r e i sp r e chu n g s f e i e r für
98 Lehrjungen und 46 Gesellen statt . Kreis¬
handwerksmeister Kaupp  brachte dabei auch
die im Reichsberufswettkampf  errun¬
genen Preise zur Kenntnis , auf die Nagold sehr
stolz sein kann. - Am Dienstag  hielt die
'Aufbauschule auf dem Eisberg ihre Sonnen¬
wend f e i e r ab, auf der Pg . Hole  die Feuer¬
rede hielt . Die Hitlerjugend hatte davon Ab¬
stand genommen, eine ihrer traditionellen Feiern
zu gestalten , da sie alle Kräfte auf die Durch¬
führung des mit einer Feierstunde verbundenen
Sportfestes am Samstag/Sonntag zusammenfas¬
sen mutzte. Die ganze Woche stand überhaupt
im Zeichen der Vorbereitung auf dieses Sport¬
fest. Der Dienstagabend brachte dann noch einen
Feueralarm,  verbunden mit einer Feuer¬
wehrübung . — Der Mittwoch  sah sechs Om¬
nibusse mit ungefähr 206 Angestellten vom
Stadt . Krankenhaus Bad Cannstatt auf einem
Betriebsausflug bei uns . Sie hatten im Gast¬
haus ' zum „Löwen " haltgemacht und schickten
sich gerade an , einen Rundgang durch die Stadl
zu machen, als der losbrechende Platzregen sie
daran hinderte . — Donnerstag  machten
einige Klassen der Deutschen Oberschule Schul-
ousflüge . — Ani Abend desselben Tages hol¬
ten die Pimpfe wieder das angefallene Alt¬
material ab. — Am Freitag  tagten die
Standesbeamten  der Kreise Herrenberg,
Nagold . Calw und Neuenbürg im Traubensaal,
um mit den standesamtlichen Neubestimmungen
vertraut gemacht zu werden . Für den Abend war
noch ins Gasthaus zum „Löwen " eine Beam¬
te nversammlung  vom Kreisabschnittslei-
rer Raisch  einberufen , auf der der Kreishaupt¬
stellenleiter für Schulung im Amt für Beamten,
Pg . Bez.-Notar C u r r l e - Unterjesingen , sprach.
— Am Samstag  kamen die neuen KdF .-Ur¬
lauber an . Nachmittags begann das Bann-
und Untergausportfest  des Bannes 401,
über das wir in der vorliegenden Folge beson¬
ders berichten . — Die Löwenlichtspiele
boten in dieser Woche, und zwar am Donners¬
tag und Samstag , den Film „IK in Ober¬
bayern ". Außer dem Platzkonzert unserer Stadt¬
kapelle am Sonntag , 19. 6., konzertierte das auf
der Durchreise befindliche Musikkorps der
Schutzpolizei Stuttgart  am Samstag
nachmittag eine halbe Stunde an der alten
Kirche und abends in der Traube.

Nev Sonntag
ist ohne alle Unfälle verlaufen . Er stand infolge
des . Sportfestes der Hitler -Jugend im Zeichen
eines außerordentlich gesteigerten Verkehrs , der
sich auch für das Gastwirtsgewerbe gut ausge¬
wirkt haben dürfte Viele auswärtige Autos
und Omnibusse weilten in unserer Stadt.

Unsere -kdS .-G «iste ans Sachsen
««gekommen

Mit rund anderthalbstündiger Verspätung
kam am Samstag der Zug an , der uns die
neuen KdF .-Eäste aus Sachsen bringen sollte;
statt um 9 Uhr , lief er erst gegen 10.30 Uhr
ein . Trotz dieses Hin und Hers hatten viele
Nagolder Einwohner es sich nicht nehmen las¬
sen, dennoch zum Eintreffen des Zuges auf dem
Bahnhof zu sein. Diesmal waren auch die Jun¬
gen mit den Wägelchen für Gepäck nicht am
Stadtacker geblieben , um dort die Verteilung
der Gäste auf die Quartiere abzuwarten , son¬
dern sind bis zum Bahnhof selbst hinaufgekom¬
men. Das war insofern besser, als die Gäste
die schweren Gepäckstücke bald aus der Hand
bekamen und sich nicht so lange damit zu schlep¬
pen brauchten . - Unter Jubel und Winken und
unter dem Spiel unserer Stadtkapelle lief dann
der Zug auf dem fahnengeschmückten Bahnhof
ein . Von hier aus wurde der Zug geteilt : ein
Teil der Ankömmlinge , der kleinere, etwa 150
Personen , blieb in Nagold , der größere Teil,
etwa 420 Personen , stieg um, um nach Alten¬
steig, Berneck. Rohrdorf und Simmersfeld wei-
terzusahren . Mit viel Hallo und echt sächsischen
Scherzworten wurde es ausgenommen , daß einige
der für die Weiterfahrt bereitgestelltsn Wagen

! Güterwagen waren . Trotzdem aber war der
i Zug , wie man sagt, „gesteckt voll". Kaum war
i dieses recht gemischte Züglein abgedampft , als
> auch die für Nagold Bestimmten , unter Voran-
! tritt unserer unermüdlichen Stadtkapelle , in die
! Stadt marschierten , über den Adolf-Hitler -Platz
^ zum 'Alten Kirchplatz. wo nach einer kurzen Be¬

grüßung durch Obersekretär Reule,  und zwar
namens der NSG . „Kraft durch Freude " sowohl
wie namens der Stadt , die Verteilung auf die
Quartiere erfolgte , — immer nach der für solche
Fälle gegebenen Devise : So schnell als möglich.

Wir wünschen unseren Gästen, daß es ihnen
ebenso gefallen möge wie denen , die schon vor
ihnen hier geweilt haben . Wir unserseits wer¬
den alles tun . um ihnen ihren Aufenthalt hier
zur Freude zu machen, die der beste Kraftquell
ist-

Herzlich willkommen ! — Aus Wiedersehen!
Sonntag abend fand im Gasthaus zum Löwen

die Begrüßungsfeier dieser Neuangekommenen
Gäste statt , die gleichzeitig die Äbschiedsfeier
für unsere Gäste aus Hessen-Nassau war . Der
Saalbau des „Löwen " war unten und oben bis
zum letzten Platz gefüllt , und die Stimmung
war die beste. Die Stadtkapelle spielte unter
begeisterter Anteilnahme der Erschienenen flotte
Weisen. Als erster sprach Obersekretär Reule
und hieß die Urlauber aus Sachsen, die nun
für 12 Tage unser Städtchen bevölkern werden,
namens der NSG . „Kraft durch Freude " und
der Ortsgruppe Nagold der NSDAP , ebenso
herzlich willkommen , wie er den heute , Mon-

tag , abreisenden Urlaubern aus Hessen-Nassau
ein herzliches Lebewohl wünschte. Später sprach
dann noch, ebenfalls zum Gruß und zum Ab¬
schied, Bürgermeister Maier  sehr launige
Worte . Es sprachen noch zwei Reisebegleiter von
KdF . und dankten namens der Gäste für die

: Aufnahme , die sie in Nagold gefunden haben.
: Unter den anderen Darbietungen mögen die

Tänze der Spanien -Deutschen Inge Simroß
! erwähnt sein, der ein Blumenstrauß für ihre
! mit großem Beifall aufqenommenen Tanzdarbie-
- tungen überreicht wurde . <
s Es herrschte die freudigste Stimmung , als
; dieser Abschieds- und Begrüßungsabend zum

Tanz überging . Mancheinem wurde es hier wie¬
der bewußt , wie Großes der nationalsozialistische
Staat in dem Werk der NSG . „Kraft durch
Freude " geschaffen hat , einem Werk, um das
das Ausland uns beneidet , um den Segen , der
aus dieser Arbeit für das Leben des Volkes
in Arbeit und Feiertag strömt.

Anschließend bringen wir das für den KdF .-
Besuch aus Sachsen vorgesehene Programm:

Dienstag , 28. Juni : 14 Uhr Waldwanderung.
Treffpunkt Adolf-Hitler -Platz.

Mittwoch . 29. Juni : 7 Uhr Große Schwarzwald¬
fahrt nach Freudenstadt , Baden -Baden . Mum¬
melsee, Hornisgrinde , Schwarzenbachtalsperre
Murgtal , Herrenalb , -Dobel . Teilnehmerpreis
RM . 5.28. Kartenoorverkauf bis Montag bei
Buchhandlung Elser.

Donnerstag , 30. Juni : Zur freien Verfügung.
Freitag , 1. Juli : 12 Uhr Omnibusfahrt nach

Tübingen , Stuttgart , durch den Schönbuch.
Teilnehmerpreis RM . 3.70. Kartenvorverkauf
bis Mittwoch bei der Buchhandlung Elser.

Samstag . 2. Juli : Zur freien Verfügung.
Sonntag . 3. Juli : 8 Uhr Vormittagswanderung.

Treffpunkt Adolf-Hitler -Platz.
Montag , 4. Juli : Zur freien Verfügung.
Dienstag , 8. Juli : 14 Uhr Wanderung „Ins

Blaue ". Treffpunkt Adolf -Hitler -Platz.
Mittwoch , 6. Juli : 20 Uhr Abschiedsfeiern in

den verschiedenen Lokalen.
Donnerstag , 7. Juli : Sammeln auf dem Adolf-

Hitler -Platz zum gemeinsamen Marsch zum
Bahnhof . Die genaue Zeit gibt der Ortswart
bekannt.

Monzevt des MuWkovps dev
SchntzvoUsek SLnttgavt

Wie angekündigt fand am Samstag in der
„Traube " das Konzert des Musikkorps der
Schutzpolizei Stuttgart statt . Der gut gefüllte
Saal dankte der Kapelle herzlich und manche Zu¬
gabe zeigte, wie eng der Kontakt zwischen den
Musikern und den Hörern geworden war . An¬
schließend war Tanz . — Am Nachmittag , gleich
rach der Ankunft , hatte das Musikkorpsbereils ein
dankbar aufgenommenes Platzkonzert am Alten
Kirchturm gegeben.

Eins» 3Lev gswonnsn!
Bei dem Sportfest der Jugend hat unser

Elücksmann Emil Brösamle  am Sams-
:ag einem Arbeiter einen Gewinn von 50 RM.
aushändigen können. — Höhere Gewinne z. V.
von 100. 500 und 1000 RM . sind allen Glücks-
kästeu der Arbeitsbeschaffungslotterie beige-
mischt.

Deutsche Volksgenossen, unterstützt das Werk
des Führers und laßt den braunen Elücksmann
nicht umsonst vorübergehen.

GpoviSich ein voller Grrßols!
Seievtase Dentfchev Lngend

Weil es das die Kämpfer am meisten In¬
teressierende ist, bringen wir in der vortiegenoen
Folge zuerst nur die Würdigung des sportlichen
Ergebnisses des gestrigen und vorgestrigen Sport¬
festes in Nagold . Wir behalten uns für morgen
die Würdigung der eindrucksvollen Feier vom
Samstagabend vor , sowie die Veröffentlichung
der Einzelergebnisse . Die Schriftleitung.

I

tzs. Auch von der rein sportlichen Seite ge¬
sehen, war das Bann - und Untergausportfest
für die Hitler -Jugend ein voller Erfolg . Im

j Durchschnitt gesehen, standen die Ergebnisse auf
durchaus achtbarer Stufe . Gewiß sah man hier
und dort Leistungen , die noch eine Besserung
erfahren dürfen ; aber diesen stehen auch wie¬
der Resultate gegenüber , die als ausgezeichnet
angesprochen werden können. Weitaus den Lö¬
wenanteil an den Erfolgen konnte der Standort
Nagold auf sich vereinigen : Allein 17 Meister¬
schaften und eine Menge guter Plätze . Beim
Jungvolk überraschte das gute Abschneiden des
Fähnleins Rohrdorf , das außer dem Mann¬
schaftswettbewerb 2 Einzelsiege an sich brachte.

Bei den Schwimmwettkämpfen
kamen zwar die Leistungen nicht über den Durch¬
schnitt hinaus , doch zeugte schon die rege Be¬
teiligung daran , daß dieser Sportzweig in unse¬
rem. leider mit keinem Hallenschwimmbad ge¬
segneten Banngebiet immer mehr an Boden ge¬
winnt . Bei der Gleichmäßigkeit der Schwimmer
waren recht spannende Kämpfe zu verzeichnen.
Besonders die beiden Staffeln der HI . und des
DJ . waren sehr interessant . Bei der HJ .-Staf-
fel konnte Nagold , nachdem es anfangs im
Hintertreffen lag , durch seinen dritten Mann
in Führung gehen und der gute Schlußmann
schwamm dann den Sieg vollends nach Hause.
Das Nagolder Jungvolk behaupete sich dagegen
schon vom Start weg an der Spitze, ohne ernst¬
lich bedroht zu werden . Diese beiden Nagolder
Staffelsiege wurden von der Jugend , die zahl¬
reich das Bassin umsäumte , stürmisch bejubelt.
Das Springen wurde eine Beute des Nagolder
Werner Schwarz,  der damit seinen Erfolg
im 100-Meter -Kraulschwimmen zu einem Dop¬
pelsieg gestalten konnte. Die anderen drei Sprin¬
ger waren ihm jedoch dicht auf den Fersen.
Trotzdem alle vier über Anfängerleistungen nicht
hinauskamen , fanden sie bei den Zuschauern für
ihre mutigen Sprünge ehrlichen Beifall.

Zu gleicher Zeit , wie die Schwimmwettkämpfe,
stattfanden , hatten

auf dem Sportplatz Calwerstraße
auch die andern Wettkämpfe ihren Anfang
genommen . Der warnie Tag war für leicht¬
athletische Wettkämpfe wie geschaffen, und so
gal . -es denn am Samstag auch gleich einige
ganz außergewöhnlich gute Ergebnisse. Für Alb.
Schühle.  Nagold , wurde im 100-Meter -Vor-
lauf eine Zeit von 11,2 ( !) Sekunden gestoppt,
wenn sie auch unter etwas glücklichen Um¬
ständen zustande käm (leichter Frühstarts . Schütz- '
le reihte dieser Klasse-Leistung beim Vorsprung
im Weitsprung gleich eine zweite an . indem er

eine Weite von 6.35 ( !s Meter , diesmal voll¬
kommen einwandfrei , erreichte. Auch sonst gab
es bei den Sprüngen verschiedene sehr gute Re¬
sultate . Beim BdM . kam Elsbeth Schuon im
Weitsprung nahe an die 5-Meter -Erenze und
das IM . Amalie Hafner.  Nagold , schaffte
4.18 ( !) Nieter . Im Hochsprung übersprang ein
Hitler -Junge aus Birkenfeld glatt die 1.65 Me¬
ter.

Auf dem Hindenburgmlatz hatten sich inzwi¬
schen die Handballmannschaften von Calw und
Nagold zum entscheidenden Gang um den Titel
eines Bannmeisters bereit gemacht. Das Tref¬
fen verlies sehr aufregend und .brachte den Cal-
wern schließlich eine Meisterschaft, die nach dem
Spielverlauf geradeso gut an Nagold hätte

I fallen können.

^ Am Sonntag Vormittag
, wurde der Betrieb wieder mit Hochdruck auf-
! 'genommen. Zuerst wurde von Bannsportwart
j Kaup  p-Lalw in feierlicher Form die Flaggen-

hissung, verbunden mit der Vereidigung der
§ Wettkämpfer , vollzogen. In kürzester Zeit
> herrschte dann auf allen Wettkampfanlagen
§ ein fröhliches Treiben . Unterstützt von einer
. einwandfrei arbeitenden Kampfrichterorganisa-
j tion , die der VfL. Nagold stellte, wickelten sich

die Wettkämpfe Schlag auf Schlag ab. Beide
Geraden der Aschenbahn waren mit Kurzstrecken¬
läufen belegt . Die Startpistollen knallten —
cd.er auch nicht, nämlich dann , wenn sie ver¬
sagten , — aber zur Ehrenrettung der Starter
sei hinzugefügt , daß daran nur die Munition
schuld war . Am Nachmittag , als wieder eine
andere Munition zur Stelle war , ist wenigstens
von einem Versagen der Pistolen nichts mehr
zu bemerken gewesen. Bei den Mannschafts¬
kämpfen wurde durchweg, trotzdem für manchen
Wettkämpfer noch eine Reihe anstrengender
Einzelwettbewerbe bevorstanden , mit vollstem
Einsatz gekämpft, eine Zeichen dafür , wie sehr
bei den jungen Leuten schon 8er Gemeinschafts¬
geist eingewurzelt ist. Gegen 10 Uhr waren die
für den Vormittag vorgesehenen Wettkämpfe
auf dem Sportplatz Calwerstraße bereits beendet,
so daß für die Proben zu den Nachmittags-
aufführunqen nocb reichlich Zeit übrig war . Zwi¬
schen 11 und 12 Uhr begegneten sich auf dem
Hindenburqplatz Calmbach und Conweiler im
Endspiel um die Bannmeisterschaft im Fußball,
aus dem Calmbach als sicherer Sieger hervor-
gmg.

Der Wehrsportfünfkampf der Führer wurde
am Vormittag auch nock zu Ende geführt . Er
endete für den Standort Nagold mit einem
schönen Erfolg . Der Vorsprung vor dem Zwei¬
ten betrug über 50 Punkte.

Der Sonntag Nachmittag
brachte nach dem stolzen Einmarsch sämtlicher
am Feste beteiligten Jungen und Mädel — ein
herrlicher Anblick, wie sie auf dem weiten Rund
der Aschenbahn aufmarschierten — die mit
Spannung erwarteten Entscheidungskämpfe , zwi¬
schen die in geschickter Weise Gemeinschaftsvor-
führungen der HI ., des BdM .. des DJ . und der

schwarzes Breit

I ra., saa., sr., nsxx. j
SA -Sturm 21/180

Trupp I Nagold liefert alle SW Dienstmäntel
und Ausrüstungsgegenstände am Montag , den
27. Juni 1938, von 20 Ubr ab, auf dem Dienst¬
zimmer ab. Berwaltuugsführer.

IM . eingefügt waren . Es wurde so in ein¬
drucksvollster Weise nicht nur die Vielseitigkeit
der Leibesübungen in der Hitler -Jugend demon¬
striert , sondern auch klar zum Ausdruck ge¬
bracht. daß Vreitenarbeit und Leistungssport
durchaus keine zwei gegensätzliche Dinge sein
müssen. Die verschiedenen Entscheidungskämpfe
in den Laufwettbewerben verliefen äußerst span¬
nend und fanden bei den Zuschauern lebhafte
Anteilnahme . Für die 100-Meter -HJ . galt Alb,
Schühle . Nagold , als sicherer Favorit , und er
konnte sich denn auch in überzeugendem Stil
in 11,6 Sek. mit 4/10tel Vorsprung vor dem
Zweiten die Vannmeisterschaft sichern. Die 1000
Mtr .-HJ . zeigte ein dramatisches Rennen . In
erbitterndem Endspurt kämpften auf der Ziel¬
geraden drei Läufer um den Sieg und nur
Handbreite trennte im Ziel den Ersten von dem
Zweiten . Der Sieg des Vorlaufes endete weit
abgeschlagen, seine Zeit vom Vortage wurde
jedoch nicht erreicht.

In den Sprüngen wurden die Vorkampf -s
crgebnisse ebenfalls nicht erreicht bezw. nicht
verbessert. Die beiden Staffelwettbewerbe lie¬
ßen nochmals die Begeisterung der Zuschauer
durch die schönen Siege der einheimischen
Mannschaften hochauffallen. Besonders der un¬
erwartete Sieg in der 4-mal -10'0-Staffel der HI.
löste unbeschreiblichen Jubel aus , sah es doch bei
dem Zwischenlauf am Vormittag so aus . als
ob an dem Endsieg von Calw nicht zu deuteln
sei. Im Anschluß an die Wettkämpfe erfolgte
die Siegerverkündigung . Sämtliche Teilnehmer

hatten sich außerhalb des Sportfeldes gesammelt
und marschierten nun in mächtigen Säulen vor
der Tribüne auf Ein eindrucksvolles Bild der
Disziplin und Geschlossenheit. Bannführer Riedt
verlas die Namen der Sieger , indem er unter
die siegreichen Mannschaften schöne und prakti¬
sche Preise (Medizinbälle u. a.s verteilte : wei¬
ter drückte er seine tiefe Befriedigung über den
wohlgelungenen Verlauf des Festes aus und
dankte den Jungen und Mädeln für ihren
kämpferischen Einsatz, der ja nicht dem Einzelnen
dienen soll, sondern der Gemeinschaft, dem Volk
und seinem Führer — dem ewigen Deutschland.
Mit dem Bekenntnis an den Führer und dem
Lied der HI . fand das Bann - und Untergau¬
sportfest einen stimmungsvollen Ausklang.

Horb , 26. Juni . (Mutiger Lebens¬
retter .) Beim Baden im Neckar wurde ein
dreizehnjähriger Junge von einer Schwäche
befallen und drohte zu ertrinken . Kurz ent-

' schlossen sprang der Lehrer Dettling  ins
Wasser und brachte den Knaben ans Ufer.

Der neue Bürgermeister von UntermuS-
bach.  Kr . Freudenstadt. Christian Seeger, wurd»-
>n sein Amt eingesetzt: gleichzeitig wurde die
Eingemeindung von Ober- nach Üntermusbach
gefeiert.

Pforzheim , 26. Juni . (Forschertat
eines  P f o r z h e i m e r s .) Professor Dr.
med. vet. und Dr . med . h. c. Otto Wald»
mann.  Direktor der Staatlichen For¬
schungsanstalt aus der Ostseeinsel Riems,
von dessen Erfindung zum Schutz gegen die
Maul - und Klauenseuche berichtet wurde , ist
am 2. Oktober 1885 in Psorzheim geboren
und studierte in Stuttgart und Berlin . 1919
wurde er mit der Leitung der Versuchs¬
station auf der Insel Riems betraut . Seine
ganze Forschertätigkeit hat er auf die Be¬
kämpfung der Maul und Klauenseuche ein¬
gestellt.

Wiederholung der Goebbels-Rede
Heute abend von 20 bis 20.10 Uhr

Alle deutschen Lender bringen am Montag,
den 27. Juni , von 20 bis 20.10 Uhr, die Wie¬
derholung der Eröffnungsansprache von Reichs,
minister Dr . Goebbels zur Verkehrsunfall-Ver,
Hütungswoche.

v-Zug Berlin-Vukarelt entgleist
Warschau, 24. Juni . Der V-Zug Berlin —Kra¬

kau—Bukarest entgleiste heute mittag in der Nähe
der Station Biezanow unweit Krakau. Eine Per¬
son wurde schwer, vier leicht verletzt. Unter den
Reisenden befand sich auch die Gattin des deut¬
schen Gesandten in Bukarest, tue unverletzt blieb.

Politischer Mord in Schanghai
Schanghai , 26. Juni . Die Planmäßigen Er¬

mordungen japanfreundlicher oder auch nur
mit Japan zusammenarbeitender Chinesen
dauern in Schanghai weiter an . Samstag
früh erschossen vier Chinesen  auf offe¬
ner Straße den Direktor des Reis¬
kruste  s in Schanghai , ein führendes Mit-
glied der sapanischen Zivilverwaltung . Die
Terroristen , die zweifellos dem nationalen
chinesischen Geheimdienst angehören , sind un¬
erkannt entkommen . Dieser Mord ist der
siebente  in einer Woche. Die Terrorakte
der Chinesen stellen eine Teilaktion des
Guerillakrieges hinter den Hauptfronten dar.
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2Kompanien bekämpften Sroßbranb
Kasseler Holzwerk in Flammen

lllgenberick « 6er 8 - k>r e s s e
rm. Kassel, 26. Juni . In einem großen

Holzwcrk  in Kaffel-Rothenditmold brach
ein Brand aus . der im Verlauf weniger
Minuien den ganzen Betrieb mit Maschinen¬
baus , Lagerraum und Holzstapeln in ein
Flammenmeer hüllte, so daß Großalarm
gegeben werden mußte. Die Flammen schlu¬
gen haushoch und erfaßten die Dachstühl?
zweier anliegender Wohnhäuser,  aus
dem sofort die Hellen Flammen schlugen.
Neben sämtlichen Löschzügen wurden zwei
Kompanien  des Jns .-Reg. 15 und eine
Arbeitsdien st abteilung  eingesetzt.
Ebenfalls rückte binnen kurzer Zeit ein
Sturm des NSKK . an . Die beiden
Wohnhäuser  mußten geräumt  wer¬
den. Die Kreisamtsleitung der NSV . nahm
sich sofort der Familien an . die. nachdem
der Brand nach vier Stunden angestreng¬
tester Tätigkeit gelöscht worden war . zum
Teil wieder in ihre Wohnungen zurückkehren
konnten. Der Betrieb der Holzwerke wurde
ein Opfer der Flammen , ebenfalls brannten
die Häuser in ihrem oberen Teil aus.

Stuttgart , 26. Juni . «Nähmaschine n-
Händler - Tagung .« Der nun 50 Jahre
bestehende Verband deutscher Nähmaschinen-
Händler hielt seine Jubiläumstagung in
Stuttgart ab. Das Bestreben, den Näh¬
maschinenhändler dauernd in seiner Lei¬
stungsfähigkeit zu steigern, beherrschte auch
diese Tagung . Ter Name des Verbände?

-wurde in ..Verband der deutschen Näh¬
maschinenhändler und Handwerker" geän¬
dert. Damit ist jetzt iür alle marktordnenden
Fragen eine einzige Organisation vorhanden.

Stuttgart , 26. Juni . (Gartenbau¬
wirt  s cha f t s v e r b a n d.) Als neuer-
Vorsitzender für den Gartenbauwirtschasts-
verband Württemberg wurde Pg . Adolf
Mauk (Lausfen ) ernannt und vom Reichs-
bauernführer Darre bestätigt.

Karsee, Kreis Ravensburg, 26. Juni.
(Brand auf einem Bauernhof .)
Vermutlich infolge eines Motordefekts brach
in einem über dem Stall gelegenen Raum
des landwirtschaftlichen Anwesens des
Bauern Joseph Spieß  ein Brand aus , der
bald auf das angebaute Wohnhaus Über¬
griff. Der Stall brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder, während von dem Wohn¬
haus das Dach und der erste Stock dem
Feuer zum Opfer gefallen sind. Das Vieh
und ein Teil des Inventars konnten ge¬
rettet werden.

Berlichingen, Kreis Künzelsau. 26. Juni.
(Zu dem Kartoffelkäserfund bei
Berlichingen .) Dieser Tage ist. wie be¬
kannt . in Berlichingen das erste Auf -
treten des Kartoffelkäfers  an«
württembergischem Boden f e st g e st e l l t
worden . Wie hierzu noch gemeldet wird,
handelte es sich um ein weibliches
Exemplar  des gefürchteten Küfers, das
bei einer Suchaktion der Oberklassen der
Berlichinger Volksschule in den loa. Peters¬
äckern gefunden wurde. Ein weiteres Suchen
nach Käfern oder nach Eiablage blieb er¬
folglos.

öchadenweller§of
wird öA-RMsirachrichtenMule

kligenberlckt cksr >' 8 Presse
k. Rottenburg , 26. Juni . Tie Verhand¬

lungen wegen der Uebernahme des Schaden¬
weiler Hofes durch die Oberste SA .-Führung
für Zwecke einer SA .-Reichsnachrichtenschnle
sind zum Abschluß gekommen. Nach Geneh¬
migung durch den Reichsschatzmeister der
NsDÄP . wurde am Samsrag der Kauf¬
vertrag mit der Stadtgemeinde
unterzeichnet.  Ter Kauf erstreckt sich
auf die Gebäude des Schadenweiler Hofes
und die seither schon' durch das Schulungs¬
lager benutzten Grundstücke(Sportplatz usw.l.
Der ausgedehnte , landwirtschaftlich genutzte
Teil bleibt im Besitz der Spitalverwaltuna.
Mit dem Zustandekommen dieses Vertrages
ist nun das auf beherrschender Höhe unweit
der Stadt gelegene stattliche Gebäude wieder
einer festen Bestimmung zugeführt.

Widdern, Kreis Neckarsulm. 26. Juni.
«Selbstmord am Grab der Frau .)
Auf dem hiesigen Friedhof wurde der 84jäh-
rige Landwirt und frühere Wagnermeister
Wilhelm Birkert  neben dem Grab seiner
Frau erschossen  ausgefunden . Nach den
Feststellungen liegt Selbstmord vor. AlS
Grund zu der Tat wird angenommen, daß
sich der Greis , der im Begriff stand, wegen
seines hohen Alters sein Besitztum zu ver¬
äußern , mit ihm dargebotenen Preis nicht
abfinden konnte. Ans Kummer darüber hat
er seinem Leben nunmehr sreiwillig ein Ziel
gesetzt.

Tübingen , 26. Juni . (Abtreibungs-
i' e u ehe.) Tie Eheleute August und Frida
Funk  aus Schömberg (Kreis Neuenbürg»
haben es vom Jahre 1923 bis 1932 mit Ver¬
stößen gegen Z 218 StGB , sehr bunt getrie¬
ben. Durch den Verkauf von Abtreibungs¬
werkzeugen verwirklichten sie die geburten¬
feindliche Propaganda der Shstemzeit und
sorgten dafür , daß in Schömberg eine wahre
Abtreibungssenche auftrat . Nur dem Um¬
stand, daß die Eheleute Funk damals tat¬
sächlich längere Zeit in Not waren , hatten
sie es zu verdanken, daß das Schwurgericht
nochmals Milde walten ließ und den Ehe¬
mann nur zu einem Jahr und sechs Mona¬
ten, die Ehefrau zu fünf Monaten G e sä n g-
n i s verurteilte.

Ncckarsulm, 26. Juni . «Rückfall¬
betrüger .) Wegen Betrugs im Rückfall
wurde gegen den Photographen Vogel
aus Berlichingen verhandelt , allerdings in
Abwesenheit des Angeklagten, der gegen¬
wärtig wegen zweier anderer Rückfall¬
betrugsfälle in Hall hinter schwedischen
Gardinen sitzt. Vogel hatte einen Geschäfts¬
mann , für den er Besorgungen übernom¬
men hatte , um Geldbeträge geprellt. Er
wurde in Zusammenziehung des Urteils mit
dem des Amtsgerichts Hall zu einem Jahr,
einem Monat und fünfzehn Tagen G e-
fängnis  verurteilt.

Nordheim, Kreis Brackenheim, 26. Juni.
(Weinbergpfahl ins Auge ge¬
stoßen .) Landwirt Gottlob Frank  stieß
sich einen Weinbergpfahl so unglücklich ins
Auge, daß . einige Holzsplitter  darin
stecken blieben. Der Verunglückte wurde in
die Heilbrunner Augenklinik übergesührt.
Frank ist feit Jahren augenleidend und stieß
sich den Pfahl ausgerechnet in das gesunde
Auge.

Am Wald nicht rauchen!
Biel zu milde Strafe für Waldfrevler

Reckarsulm, 26. Juni . Vor dem Amts¬
gericht stand ein 20jühriger Bursche vom
Brambacher Hof unter der Anklage, im
Zwirbelwald bei Kochertürn einen Wald¬
brand  fahrlässig verursacht zu haben. Er
gab zu. sich im Wald eine Pfeife angezündet
und das Streichholz weggeworfen
zu haben, doch hielten es einige Zeugen für
unwahrscheinlich, daß der Angeklagte durch
diese Fahrlässigkeit den Waldbrand verschul¬
det hat . da das Wegwerfen des Streichholzes
um 11 Uhr geschah und der Brand bei seiner
Entdeckung drei Stunden später erst ganz
geringen Umfang angenommen hatte . Der
Mann wurde deshalb in dieser Hinsicht frei-
gesprochen. jedoch erhielt er wegen Rauchens
im Walde eine Geldstrafe  von 15 RM-,
wobei ihm seine Ausrede, daß im Walde
„ja alle rauchen", nichts nützte, sondern im
Gegenteil Anlaß zu eingehender Belehrung
war . daß der deutsche Wald wertvolles
Volksvermögen und seine Erhaltung wich¬
tiger sei als der flüchtige Genuß einer Pfeife
oder Zigarette!

Ditzingen, Kreis Leonberg, 26. Juni.
(Wüstling  f e st g e ri o m m e n.) Wegen
sittlicher Verfehlungen wurde hier ein
32 Jahre alter , aus dem Rheinland stam¬
mender Mann s e 't g e n o m men und ins
Amtsgericht Leonberg eingeliefert. Der Ver¬
haftete hatte sich im Titzinger Schloßpark an
zwei kleinen Mädchen schwer vergangen. Dem
Mann werden außerdem noch Bettel und
Zechprellerei zur Last gelegt.

Brackenheim, 26. Juni . (Hochherzige
Spende .) Fabrikant Hermann Bauer,
ein gebürtiger Brackenheimer, hat feiner
Vaterstadt die hochherzige Stiftung von
10 000 RM . zugewendet.

Schwab. -Hall, 24. Juni . (Tod infolge
zu schnellen Fahren  s .) Am
Donnerstagabend gegen 10 Uhr ereignete sich
bei der Straßengabelung Ellwanger-Sulzdor-
fer Straße ein tödlicher Unfall. Ein Kraftrad-
Fahrer ans Obcrsontheim führte in seinem
Beiwagen einen Arbeitskameraden mit. Ver¬
mutlich infolge zn hoher Geschwindigkeit kam
der Kraftradfahrer beim Einbiegen in die
Snlzdorfcr Straße von der Straße ab und
fuhr mit großer Wucht gegen einen Baum.
Ter Beifahrer,  ein Familienvater aus
Hottspiel mit fünf unmündigen Kindern,
schlug mit dem Kopf gegen den Baum und
war sofort tot.  Der Kraftradfahrer wurde
von der Gendarmerie in Haft genommen.

Marbach, 26. Juni . (Seuchen Vor¬
schriften mißachtet .) Am 23. Juni
war in Steinheim an der Murr ein neuer
Fall der Maul - und Klauenseuche festgestellt
worden. Der betreffende Viehbesitzer ist. da
er den Ausbruch der Seuche viel zu spät
angezeigt hat . vorläufig in Haft  geiiom-
men worden. Wegen Mißachtung der Seu-
chenvorschriften haben außerdem mehr als
20 Personen in Steinheim Strafver¬
fügungen  erhalten.

Ulm, 26. Juni . (Auto fuhr in  F u ß-
g ä n g e r g r u p p e.) Nachts fuhr in der
Jndustriestraße in Neu - Ulm ein Auto in
eine Gruppe Fußgänger hinein. Eine Per¬
son wurde sehr schwer verletzt.  An
dem Auto wurden Bremsmängel festgestellt.
Ter Wagenlenker wurde der Blutentnahme
zugeführt.

Zwölfjähriger löblich verbrüht
Leutkirch, 26. Juni . Ter zwölfjährige-

Willi B r e t t s chn e i d e r wollte in der"
Stadtkäserei wie üblich Käseabwasscr holen..
Nachdem er den großen Bottich der Käserei
geöffnet hatte , neigte er sich über den Rand-
des Fasses, um das Fett abzuschöpfen. Hier¬
bei fiel er in das heiße Wasser.
Der Junge erlag  inzwischen den dabei er¬
littenen schweren Verbrennungen.

Aalen, 26. Juni . (Tödlich verlaufe¬
ner Radunfall .) Am Donnerstag früh
lies auf der Steige des Galgenberges dem
Bahnhofsschaffner Georg Kaufmann,  der
sich mit dem Fahrrad aus der Fahrt zu seiner
Arbeitsstätte befand, ein Junge ins Rad.
Kaufmann erlitt beim Sturz schwere Schä-
deloerletzungen, denen er am Donnerstag¬
abend im Krankenhaus , ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben, erlag . Der
Verunglückte hinterläßt fünf Kinder.

Spaichingen, 26. Juni . (Fremdenver¬
kehr s v e r e i n gegründet .) In einer
unter Vorsitz von Bürgermeister Hauber abge¬
haltenen Sitzung von Vertretern der Partei
und der beteiligten Stellen und Personenkreife
wurde die Gründung eines Fremdenver-
kelrsvereins Spaichingen und
Heuberg  vollzogen. Als Leiter des Vereins
wurde Schriftleiter Vollmer  bestimmt.

FO/nväbise/re
Tie Stad!  Eßlingen  erstellt bei ber Schwert¬

mühle in Lbercßlingen ein modernes Freibad.

Das Gasthaus mm ..Löwen" in Kornwe  si¬
tze i m kann ans ein 200jähriges Bestehen zu-
rückblicken.

In Pleidelsheim  Kr . Marbach, lief ein
schenendeS junges Pferd mit dem Gespann in den
Kanal , geriet unter den umgestürzten Wagen und
ertrank.

Tie Stadt B ö n n i g tze i m übernimm ! vom
vierten Kind ab die Ehrenpatenschaft.

Farrenwürter Friedrich Schaas in Lauffen
am Neckar stürzte beim Heuabladen vom Wagen
und schlug so unglücklich auf ein Wagenrad auf.
daß er schwer verletzt wurde.

Ei» Motorradfahrer stieß in Heilbronn
veim lieberholen mit einem Kraftwagen zu¬
sammen: beim Sturz wurden er und fein Mit¬
fahrer erheblich verletzt.

In N a l e ii wurde am Samstag durch den
Laudesgruppenführer des RLB.. SA .-Brigade-
flihrer Liebet, ein Luftschlitzübungshausseiner Be¬
stimmung übergeben.

Natter "?
Welterverichi veS Rcnbc. lvcneiSienUcS

Äiisaaveort Ltiittaari
Niisacacbcn am 26. Juni , 21.30 Utir

Voraussichtliche Witterung für Montag:
Besonders im Sude, , wieder aufheiternd,
geringe Gewitterneigung . Temperaturen 2ll
bis 25 Grad . -

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag
abend: Warmes und freundliches Wetter.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.

DA. V. 38: 2834.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. « , ülti«

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Ebhausen 1284
Wegen der drohenden Senchengefahr  findet der am

29. 3uni 1938 fällige

Vieh und Krämermarkt «iw stau
Der Bürgermeister.

Der
293

VW klM»«
(D . R . G . M .)
auch als Wärmebehälter
verwendbar—aus Alu¬
minium. Dieses kleine
Küblwunder kostet nur
RM . 33.- bei

8blü , iiMtlMlMlMI
üsgalä iMlilksöe(Iklllier Sleilii.SellSldls)

«ntsps-losttsl Sie übsp slls Spopt-WsNsiSmpfs cksi-

5p«rtberickr
dl« » Al« « « « laHdlotts

Zu haben bei 8 . W. Zaiser. Nagold.

DetNÄihe*
-AirfrhqueN«

Opel-Blitz-Lastwagerr
2Vi To., generalüberholt, zu vevkau -en 1280

R. Wiesenauer, Zuffenhausen Bahnhofm8

WiiltMteil«ii>ReisWm UL -,

Wildberg, 24. Jum 1938.

Danksagung
Für alle Beweise der Teilnahme beim Heim¬

gang meiner lieben Gattin , unserer treubesorg
ten Mutter 1281

Marie Steimle
geb. Ohngemach

sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

'ronfHIm - HieslLi ' ^ Llgolcl
Nur noch heute abend 20.20 Uhr das reizende Lustspiel

in Vdvr
Preußen in Bayern
Beiprogramm und Wochenschi

Linkocken
84ormslocte ricbtig stell , korb
krisck bei krkoltung 6ss vollen
Promos bereits » mon in 8 //lau¬
ter , mit clsm sporsowsri Qsllsr
mittel Qslisrit . 3 kg frücbte , 2 kg
2ucksr . 1 kevtsl rsickt kür 5 -10
kg 84ormslocle . Vsrsuctisr , 8ls
gollonlt ""ü roter 5pslsskorbs
Hüll » » II  sxtro . ksutel nur 0 .50
vioxerle Willis Retsebe. zss

Merversand-
Schachtelu

für 12, 25 und 50 Stück
bei G. W . Zaiser, Nagold

8S1«W »Will
Der nächste Dienst(Unterricht),

findet nicht am Dienstag, son¬
dern am Mittwoch , 29.6. >933
abends statt.
1282 Der Zugführer.

Nagold
Morgen
vormittag
verkaufe ich
schöne, starke

Milchschweine
1283  Ehr . Kienle

kür üie MmaoliMit
kankt man im RLobxs8obLkt

in Lolis» 2» 1 u»ä 2 Loxs»

iu RaokunAs» 7.U I ll»ä 2 LvKS»

i» Rolle» 2» 8 u»ä 10 Aster
v . HV. « ^ « « 1. 1»
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AweMuiWil keine ModesaKe
In gleichem Maße wie die HI . nimmt an

den Kampsspielen der Schwäbischen Hitler-
Jugend vom 30. Juni bis 3. Juli auch der
BDM . teil. Zu dieser Svortarbeit in der
Mädelorganisation , die in diesen Tagen ibren
diesjährigen Höhepunkt erreicht, sagt die Fah¬
rerin des BDM .-Obergaues Württemberg l20).
Obergaufiihrerin Maria Schönberger:

Wenn wir in jedem Jahr die Mädel zur
Teilnahme an LMorttressen ansrufen , so
wollen wir damit unter Beweis stellen, daß
für uns die Leibesübungen nicht Modesache,
sondern politische Notwendigkeit sind. Ter
Nationalsozialismus ist lebendigste Welt¬
anschauung und kann deshalb nur von leben¬
digen Menschen geleb« werden: wir brau¬
chen Menschen , die das Leben b e-
jähen,  die alle Kräfte wecken und fördern.
Da wir den Anspruch erhebend ein politischer
Bund zu sein, ist es unsere Aufgabe, die
Mädel wieder politisch denken und fühlen
zu lernen.

Bei dieser Arbeit nimmt die Leibeserzie¬
hung einen sehr großen und wichtigen Teil
ein. Körper, Geist und Seele bilden die
Dreieinigkeit des Menschen. Diejenige Rasse
jedoch wird die kraftvollste sein, die in ihreni
Leben Körper, Geist und Seele in gleicher
Weis? bildet und die nicht das eine oder
das andere verleugnet . So sind also die
Leibesübungen nicht nur körperbildend, son¬
dern sie formen den Menschen in seiner
Ganzheit

Dieser Gedanke muß uns . als die Verant¬
wortliche Stelle , immer leiten bei der Arbeit
der Leibeserziehung im BDM.  Die
Mädel sollen später stolze, aufrechte Frauen
werden, die sich ihres Wertes voll bewußt
find und die wissen, daß alles , was sie da-
durch an Gesundheit, körperlicher und zu¬
gleich geistiger Frische und Leistungsfähig¬
keit erhalten , nicht für sie selber ist. sondern
für das ganze Volk. Diese Gedanken bewegen
uns , wenn wir zu den Kampfspielen
der Schwäbischen Hitler -Jugend
aufrusen.

Hai'ioifsIbeMsi' in Iwgbsu weise

kssnioffelbekältep in IsIIenbsiuve'ise

MW ^MM M

EE

Kartofselgärbehiilter in jeden landui. Betrieb!
Sie schaffen Arbeitsentlastung, besonders für

die vielgeplagte Bauersfrau : Das Beseitigen
der wachsenden Triebe fällt weg! Und welche
Last war es für die Bauersfrau , neben dem
Kochen die Kartoffeln auf dem Herd zu dämpfen,
sie jeweils besonders zu waschen und für die
Verfütterung herzurichten! — Von der Landes-
bauernschast und anderen Stellen sind Einheits¬
baupläne herausgegeben worden, und das Reich
gibt Zuschüsse zum Vau der Anlagen. — Und
dann die vielseitige Ersparnis, die das Ein-
süuern der Kartoffeln für den einzelnen, wie für

die ganze Volkswirtschaft bedeutet: rund 25
Prozent würden vor dem Verderben gerettet
und 11000 Hektar Kartoffelbaufläche in Würt¬
temberg eingespart werden!

Sonnenstich und Sitzschlag
Gewöhnlich werden die Begriffe von Son¬

nenstich und Hitzfchlag wahllos für zwei ein¬
ander ähnliche Erscheinungen gebraucht.
Während man unter Sonnenstich die unter
starker Sonnenbestrahlung von Kopf und
Nacken herbeigesührten Krankheitserschei-
nnngeu versteht, bedeutet der Hitzfchlag einen
bei schwüler, feuchter Witterung , besonders
bei körperlicher Anstrengung auftretenden Er¬
schöpfungszustand. Sonnenstich äußert sich
dagegen dadurch, daß der Betroffene plötz¬
lich unter Herzschwäche und Luftmangel zu¬
sammenbricht und bewußtlos wird . Das Ge¬
sicht ist stark gerötet und die Haut heiß, so-
daß die Körpertemperatur bis 42
Grad Celsius Fieber  anzeigt . Der
vom Hitzfchlag betroffene Kranke weist eben¬
falls Herzschwäche auf , der in schweren Fäl¬
len Delirien folgen.

Hier einige Vqrsichts- und Verhaltungs¬
maßregeln : bei Sonnenbädern hüte man
sich vor Uebertreibungen und vergesse nie
den Kops und Nacken zu beschatten. Zu¬
hause und in Arbeitsräumen sorge man
stets für gute Lüftung . Dem vom L-onnen-
stich oder Hitzfchlag Betroffenen bringt man
fosort Hilfe, indem man ihn an einen schat¬
tigen Ort lagert , seine Kleider lockert, den
Kopf hoch legt und diesen sowie Brust und
andere entblößte Körperteile mit kühlendem
Wasser besprengt. Setzt das Atmen aus , so ist
schleunigst künstliche Atmung  ge¬
boten, ehe noch der Arzt eintrifft.

Auf Wanderungen  soll man zum
Schutz gegen die Gefahren zu starker Son¬
nenbestrahlung stets nur leichte Poröse Klei¬
dung anlegen und bei längeren Märschen
durch brütende Sonnenhitze den Kops durch
eine leichte Bedeckung schützen.

Komm Karle,
mrar lacheta bißle!

Ging da einmal so ein alter , rechtschaffe¬
ner schwäbischer Dorfschütz seinen üblichen
Dienstweg, der ihn auch an dem Dorsbäch-
leis vorübersührte . Plötzlich entdeckte er einen
Analer , schnurstracks ging er auf ihn zu und
erklärte ich» mit ernster Miene: . Sia , wisset
Sia denn net, daß ^ Fische do so streng Ver¬
bots ischt — ? Sell kojchtet senf Mark!' —
Woraus der Angler : . Noi, des Hanne net
g'wißt; aber no zahle m'r halt . Do hent Se
zeah Mark !' — Der Feldschütz aber meinte:
»Zeah Mark, sell ischt aber arg domm, i ka
Ehne net 'rausgeba ! Aber, halt , i Haus.
Wisse Se was . Nehmet Se schnell no e Bad.
Sell isch nehmlich au verbotte ond loscht
wieder sens Mark, no macht's grad zeah
Mark aus ond i brauch Lahne nex 'raus¬
geba.'

Sitzt eines Abends der Karle in der Wirt-
schast und trinkt seinen Abendschoppen.
Neben ihm der Heiner und noch einige gute
Freunde. Anfangs geht alles nett und fried¬
lich zu, aber auf einmal beginnen eben die
seiden zu zerfen. Kurz und gut, aus einmal
erklärt der Heiner ganz energisch: „Karle
w bischt ebe doch 's greschte Rendviech!" —
Lex .Karle aber sackelt nicht lang und haut
dem Heiner eine runter , dem Hannes aber,
der nebenan sitzt, auch eine. — „Mensch' ,
fährt da der Hannes auf, „i Han doch gar
nex g'schwätzt.' — „Aber, denkt hoscht 's
au!' war da des Karle prompte Antwort.

*
Treffen sich da zwei alte Schwaben. „Ja,

naoe Heu, « arce, fieicyi ou emoi aus . Mager
bischt worde, daß de koiner me kenn« ka. Ja,
jetzt sag mer bloß, wo hoscht denn du dein
dicke Bauch nabrocht ?' — „Ha, woischt, mir
fehlt eigentlich nex. I Han bloß e Entfet¬
tungskur mitgmacht!' — „So so, ha, no
fischt so g'radezu prima aus .'

Untersucht da in der Poliklinik ein Pro¬
fessor eine Bauersfrau und meint dann am
Schluß etwas bedenklich: „Ja , meine liebe
Frau , Sie gefallen mir eigentlich gar nicht.'
Worauf die gute Frau meinte: „Ha. sell isch
mer wurscht — Sia send jo überdies au
nemme dr Schönste.'

Irgendwo im Schwabenland war einmal
ein Landapotheker, der feine Freude an gu¬
ten Späßen und an einem Eichhörnchen !
hatte , das in einem Käfig in seiner Apo- i
theke lustig herumsprang . Da kam nun eines !
Tages einer in die Apotheke, der so ein
Tierchen noch nie recht gesehen hatte , und
fragte, was das für ein Tier sei. Der Apo-
theker aber meinte, das sei gar kein Tier,
sondern ein junger Apotheker. Als nun nach
einem Jahr der Apotheker einen Gehilfen
genommen hatte , der rote Haare und einen
roten Bart hatte , kam auch der gute Mann
wieder einmal zur Apotheke. Wie er da den
Gehilfen sah, meinte er aber doch voll An¬
erkennung: „Allerhand , Donnerwetter , al¬
lerhand ! Sie send aber net domm g'wachse.
seid Sia vor ema Johr no em Käsig rom-
gspronga send.'

Der Jakob ist krank, der Herr Doktor hat
ihm eine Arznei verschrieben, und nun läßt
er sie in der Apotheke machen. Gespannt
schaut er dem Mischen der Arznei zu. End¬
lich aber kann er es doch nicht mehr bei sich
behalten und meint voller Empörung : „Sia,
Herr Apotheker, sell do send Sia aber falsch
verbonda, wenn Se glaube , i tät dia alte
Rescht aus dene Flasche saufal'

Sewinnaoszug
S. Klasse 51. Preußisch-Süddeutsche

(277. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verhole»

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

_ AbteilungenI und II
2. Ziehungstag 23. Juni 1938
Ln der heutigen

4 Gewinn « , ll 5000 NM . 315053 3399IS
2 Gewinne zu ^
2 Gewinne zu

22 Gewinne zu
8249S 178572
264106 368018

14 Gewinne zu
248334 294785

40 Gewinne zu
76934 107175
200795 206773
319660 337158

3000 RM . 332245
2000 RM . 46920
1000 RM . 3140 10042 49077
203178 231873 242291 253455

600 RM . 123543 131326 156303
365651 365443

500 RA!. 604 50313 72692 76089
116080 127375 140437 191488
206407 23ISI3 256523 263682
341435 356093

154 Gewinne zu 400 RM . 10946 17073 33323
36821 39692 47698 50658 58039 60975 64197
66460 73438 77945 61442 96595 98I4I 102802
108703 113082 12456S 130274 142816 144400
145520 146360 148716 1SI532 160114 161579
165341 165347 174060 174883 179166 17S762
179765 180046 201332 201686 201744 2132S5 !
217181 222712 223330 224163 243790 243946 j
245720 246857 251387 257221 259737 260822
271409 276369 284255 284747 288731 297808
299022 299160 310752 310604 330503 331537 :
333715 338803 349893 35VS69 351039 352583 >
358621 359283 360187 360469 369590 388023 j
Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen ^

2 Gewinne zu 100000 RM.
2 Gewinne zu 50000 RM.
2 Gewinne zu 10000 .RM.
2 Gewinne zu 5000 RM.
6 Gewinne zu 3000 RM.
6 Gewinne zu 2000 RM.340567
3 Gewinns zu 1000 RM.391612

20 Gewinne zu 800 RM.
130487 172I6I 19IS25
360111

186630
367957
142256
107626
13496 173203 292078
151318 218305 256975

61613 223IS1 230906

10S02 51129 51590
284639 324593 347647

50 Gewinne zu 500 RM . 6433161522 83677 85295 86349 108505
138242 149488 158769 171074
2295II 246027 259180 328033
364113 376131 388674

70235 79282
118703 131046

209651 215276
337420 357351

198 Gewinne zu 400 R« . *988 7770 11708 155072203 « 24227 25910 29600 32684 33198 36225
36647 M533 39554 39761 45270 48066 49546
S4177 5NS62 59996 60550 60723 62705 67458
70314 72104 103S11 113232 113730 114133 117644
1221SI 126264 126666 136521 137286 137470
138369 143799 149304 152613 156110 157035
159482 168576 171713 178407 1S75S0 188945
1S8S83 204152 206490 208762 224944 225604
228153 228271 226503 235065 236788 239040
240375 242052 250267 257993 270685 S8154U
285972 269I3I 292342 296247 297213 289322
303891 305439 306503 311422 314755 317937
325725 327695 338767 345629 353065 359551
359672 359716 368584 370362 372232 373992
376261 385438 3SI380 396614 397566 397660
398840

Oie Ziehung der 4. Klasse der 51. Preußisch-
Süddeutschen (277. Preußischen) Klassen- Lotterie
sinket am 13. und 14. Juli 1938 statt.

Sri »« Pflicht»er « eoiisaheer- vor dem Lindle«» »m» UI»« »>e
.  - .. . »e--  eeiaeeeslemmkuteo z-biziuze

oordeiiM»! LeLueil!»udwmirul

SpWtt »« Writ.StxatrWim
Große » Hau,

Montag, 27. Juni : KÜF.-KnilturgemetriLe 129:„M onik  a". Operette von Hermann Hermecke.Musik von Nico Dostal. Anfang 20 Übr, Ende 23Uhr.
Dienstag. 28. Juni : KdK.-KuIturgerneinbe 180:„U » d t n e". Zauberoper von Albert Lortzing. An-fang 20 Uhr, Ende 23 Uhr.
Mittwoch, 29. Juni : L 84. „C a r m e n"* Overvon Georges Bizet. Anfang 18.80 Uhr, Ende 22.45Uhr.
Donnerstag, 30. Juni : KdF.-Kulturgemeinde 128:Ballettabend: Die Geschöpfe des Prometheus

von L. van Beethoven. — Der zerbrochene Krugvon R. Waaner-RSgeny. — Petruschka von I . Stra-winsky. Anfang 20 Uhr, Ende 28 Uhr.
Freitag, 1. Juli : 0 32: Neuinszenierung: „Tosa".Over von Puccini. Anfang 20 Uhr, Ende 22.15 Uhr.
Samstag , 2. Juli : Außer Miete: Gastspiel Kam¬mersänger Joachim Sattler , Staatsover Hamburg:„T a n n b ä u s e r". Mufikdrama von Rich. Wag¬ner. Anfang 19 Uhr, Ende 28 Uhr.
Sonntag . 8. Juli : Geschl. Borst.: „M o n t k a".Overette von Serm. Hermecke, Musik von Nico Do¬stal. Anfang 15 Uhr, Ende 18 Uhr. — KdK.-Kultur-

aemeinde 182: „Undine ". Zauberover von AlbertLortzing. Anfang 20 Uhr. Ende 23 Uhr.
Montag, 4. Juli : KdK.-Kulturgemeinde 184:„Eugen  O n e g i n". Over von Peter Tschai-koivikv. Anfang 20 Ubr, Ende 22.45 Uhr.

Kleines Hans:
Montag, 27. Jnni : 8 81: Molidre-Abend: „D e r

eingebildet Krank  e". Deutsch von PaulPrina . — „De r Geizige ". Deutsch von GrafRandissin. Anfang 19.30 Uhr. Ende 22.45 Uhr.
Dienstag, 28. Juni : KdF.-Kulturgemeinde 127:„Ein  a a n z e r K e r l". Komödie von Fritz PeterBuch. Anfang 20 Uhr, Ende 22.15 Uhr.
Mittwoch. 29. Juni : k' 81: „Rothschildsiegt bei Waterloo ". Schausviel von Eber¬hard Wolfgang Möller. Anfang 20 Ubr. Ende 21.15Uhr.
DonnuiSiag. 89. Juni : .4 81: „Der WelbS-teufe " . Drama von Karl Schönherr. Anfang

20 Uhr, Ende 22 Ubr.
Freitag, 1. Juli : KdF-Kulturgemeinde 181:„Einen Jur milI er sich machen ". Possemit Gesang von Nestrvv. Anfang 20 Uhr. Ende22.15 Ukr.
Samstag . 2. Juli : 451/1 17: „Rothschildsiegt bei Waterloo ". Schauspiel von E. Wolf-gang Möller. Anfang 20 Uhr. Ende 21.45 Uhr.
Souutag , 8. Juli : KdF.-Kulturaemeinde 183:„H a m l e t". Tragödie von Shakespeare. Anfang

19 Uhr. Ende 22.45 Ubr.
Montag, 4. Juli : KdN.-Kulturgemeiiide 137:„Lauter Lüge  n". Komödie von Hans Schwei¬kart. Anfang 20 Uhr. Ende 22.39 Ubr.

ß

Copyright by: Romanverlag Greiser Rastatt (Baden)7V
»Herr . . . Herr Doktor Feldhammer . . . ich, ich . . .

verzeihen Sie mir alles . . . alles . . . was ich Ihnen
angetan habe. Verzeihen Sie auch . . . meinem . . . mei¬
nem unglücklichen Sohne ."

„Vergessen , Herr von Prinxheim !"
Die Blicke der beiden gingen zu dem Bewußtlosen,

der langsam wieder zu sich kam.
„Ich . . . ich möchte . . . mit meinem Neffen noch ein

Paar Worte allein sprechen! Das erlauben Sie mir
doch!"

Die Männer ahnten , was der alte Herr beabsichtigte,
sie sahen sich fragend an , Feldhammer nickte und alle
waren einverstanden.

Ernst von Prinxheim trat zu Frank.
„Komm", sagte er mit erloschener Stimme , „ich habe

mit dir zu reden !"
Taumelnd erhob sich der Verbrecher -und folgte seinem

Onkel in das Nebenzimmer.*
Keiner hörte , was drin gesprochen wurde.
Minuten schlichen hin wie Ewigkeiten . Immer noch

warteten die Männer , bis Feldhammer unruhig wurde
und entschlossen in das Zimmer trat.

Unwillkürlich stieß er einen Schrei aus.
Der alte Herr lag bewußtlos am Boden , das geöff¬

nete Fenster aber zeigte , daß der Mörder entflohen war.
Er sah durchs Fenster , hörte unten einen Motor an-

laufen und jetzt raste ein Wagen in die Nacht.
Der Verbrecher flüchtet« mit dem neuen Wagen Jo-

rindes , mit dem di« Männer gekommen waren.
Riesenaufvegung im Raume . Man hob Prinxheim

hoch und stellte fest, daß er nur bewußtlos war . Frank
hatte ihn niedergeschlagen.

Marquart lies sofort an deü Apparat und rief das
Polizeiamt an.

Die Nachricht von der Flucht des Verbrechers lief
durch den Draht.

Di« Nachricht lief mit Windeseile weiter . Alle Gen¬
darmeriestationen und Polizeiämter wurden verständigt.

„Er kommt nicht weit !" meinte Marquart siegesgewiß.
„Ueberall wird man nach dem Auto fahnden . Im Um¬
kreis von fünfzig Kilometer ist alles auf dem Posten.
Sämtliche Straßen aus Kollmenbergen sind gesperrt !"

„Ich will mit Ihnen hoffen , Herr Marquart !" sagte
Feldhammer . „So , unsere Arbeit hier ist getan . Hof¬
fen wir , daß Herrink inzwischen festgenommen worden
ist! Vielleicht ist es gut , wenn er sofort verhört wird !"

„Herrink ist verhaftet !" sagte Schumert . „Wollen
Sie dem Verhör beiwohnen , Herr Doktor ?"

„Selbstverständlich !" Dann wandte er sich an seinen
Kollegen : „Herr Doktor Stiller , Sie bleiben wohl
vorläufig im Hause Prinxheim ."

„Ja , es wird das Beste sein !"
*

Die Vernehmung Herrinks fördert « allerhand In¬
teressantes zu Tage.

Herrin ! erwies sich a 's unbeteiligt ander Mordtat.
Der Chemiker war ganz gebrochen und zugleich wieder
befreit . Es tat ihm wohl , einmal alles vom Herzen
zu sprechen.

Frank hatte ihn in der Hand , er wußte von seinen
Vorstrafen und er mußte wohl oder übel an den ge¬
fährlichen Experimenten teilnehmen.

Herrink hatte auch das Gefühl , daß der Tod Gre¬
gors auf das Konto Franks zn buchen sei, aber ihm

fehlte der Beweis . Er geißelte die Rücksichtslosigkeit
Franks , dem das Leben des Mitarbeiters nichts galt.

Herrink wurde in Hast behalten , aber alle hatten die
Ueberzeugung , daß der gebrochene Mann keinen Anteil
an dem Verbrechen hatte.

Dr . Feldhammer blieb auf dem Polizeiamt , er war¬
tete so gespannt wie die Beamten auf Nachrichten,
aber von keiner Seite trafen Meldungen ein.

Es wurde Uhr , als die Gendarmeriestation in
Briefen anrief und meldete , daß soeben ein hellgrauer
Wagen durchgebraust sei, dessen Führer nicht auf das
rote Licht reagiert und aus dem Wagen geschossen habe.
Ein Mann sei schwer verletzt.

Das war die einzige Meldung.
Und weiter kam nichts bis i« di« frühen Morgen¬stunden.
„Doch entwischt !" knirschte Feldhammer wütend.
„Er wird gefaßt !" tröstete ihn Schumert , „verlassen

Sie sich drauf , er wird gefaßt ."
8.

Am nächsten Morgen saß man im Hause Feldhammer
zum Kaffeetisch zusammen und alles wartete voll
Spannung auf den Doktor.

Obwohl er um 4 Uhr erst ins Bett gekommen war,
erschien er doch nur mit geringer Verspätung , bereit,
wie immer , seine Sprechstunde aufzunehmen.

Die erste Sprechstunde hatte er auSfallen lassen bzw.
um zwei Stunden verschoben.

Helmer grüßte herzlich und nahm neben Jorind«
Platz.

Er sah in allen Gesichtern die Frage und er ließ sienicht warten.
„Gestern haben wir den Mörder entlarvt !" begann

er und erzählte ihnen ausführlich , wie alles vor sich
gegangen war . Atemlos lauschten alle seinen Worten.

tSortsetz««
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Der Sport vom Sonntag

Die Hannoveraner erzwingen ein Anentschieden
Vas Endspiel um die deutsche Kußballmeisterschast zwischen Schalke und SV Hannoo« w Berlin endete3:3

Bor 88 6V0 Zuschauern wurde am Sonntag im Olympia -Stadion zu Berlin das Endspiel « «
die Deutsche Fußball meist erschast  ausgetragen . Der Kampf um die Viktoria zwischen
dem Titelverteidiger Schalk « 04 und dem SV . Hannover SS  endete nach zweimaliger Ver¬
längerung 3:3 unentschieden. Bis zur Pause führte Schalk« noch mit 2:». Die Verlängerung ver¬
strich torlos . Beide Mannschaften werden sich ein zweites Mal nächsten Sonntag treffen.

Das Riesenrund der herrlichen Kampfstätte des
Olympia-Stadions wies zu Beginn des großen
Spieles nur wenige Lücken auf. und mit 8S OVO
Personen  dürfte die Zuschauermenge kaum zu
hoch geschätzt sein. Die Niedersachsen waren weit
stärker vertreten als der Anhang aus Schalke-
Gelsenkirchen.

Kurz vor IS Uhr liefen beide Mannschaften in
das Spielfeld ein und wurden von den Zuschauern
mit ohrenbetäubendem Lärm  empfan¬
gen. Beide Mannschaften traten wie folgt an:

Schalke  04 : Klodt: Bornemann. Sontow : Gcl-
lesch. Tibulski, Berg : Kalwibki. Szevan, Pörtaen,
Kuzorra, Mecke, — Hannover  96 : Pritzer: Sie¬
vert. Pebold: Jacob . E. Deike. Männer : Malecki.
Pöbler. Erich Meng. La«. R. Meng.

Nach dem Anpfiff des Berliner Schiedsrichters
Peters  haben die Niedersachsen einen guten
Start und für die ersten fünf Minuten eine leichte
Feldüberlegenheit . Doch als sich dann Schalke ge¬
funden hat, beherrscht die Meisterelf souverän das
Spiel . Die gesamte Mannschaft der Westfalen
überragt die Hannoveraner in bezug auf Technik
und in der geschlossenen Art des Zusammenspiels.
Einen scharfen Schuß des heranbrausenden Links¬
außen Mecke kann der ausgezeichnete Hannovera¬
ner Torwart Pritzer gerade noch in letzter
Sekunde retten . Jeder Angriff Schalkes bedeutet
höchste Gefahr für die Leinestädter.

Das ' Verhängnis bricht in der 30. Minute für
die Söer herein. Sievert stoppt den Ball im Straf¬
raum mit der Hand,  Peters muß Elfmeter ent¬
scheiden. Pörtgen  schießt den Ball für Pritzer
unhaltbar  in die entfernteste Ecke. Ein wun¬
dervoll geschlossenerAngriff in der 35. Minute
kann von Kuzorra nicht zum krönenden Abschluß
gebracht werden, da bei dem Schuß des Schalter
Mittelstürmers das Leder über -die Latte saust.
Die Hannoveraner haben während der ganzen
Dauer des Spieles noch keinen Halt gewonnen.
Ihr Zusammenspiel ist zerrissen und verwirrt.

Das zweite Tor ist das Ergebnis einer präch¬
tigen Mannschastsarbeit , wie sie nur Schalke eigen
ist. Szepan ist mit einer Steilvorlage Kuzorras
bis zum feindlichen Strafraum vorgevrungen, wo
er den herausgestürzten Pritzer überspielt. Der
Schalter Spielführer paßt den Ball zu Pörtgen,
dieser wird von Prister angegriffen, doch das
Leder wandert weiter zu dem freistehenden Kal-
witzki , der unbehindert und sicher einschießt.

Hannoveraner kommen auf
Ein ganz anderes Bild zeigt die zweite Halb¬

zeit. Nun kommt die Schalter Elf durch die un¬
gestümen und häufigen Angriffe der Hannoveraner
ins Wanken.  Das Spiel hat erheblich an Feuer
und Raffe gewonnen. Die Zuschauer sind auf sei¬
ten der Hannoveraner und feuern sie durch starken
Beifall noch stärker an.

Schon mit dem Wiederanpfisf fällt das erste
Tor , und zwar für Hannover 96. Ein Bomben¬
schuß von Meng  kann Klodt nur noch mit den
Fingerspitzen berühren.

Dann kommt Schalke zu einem glücklichen drit¬
ten Tor . Pörtgen  geht in dev 23. Minute
durch, die Hannoveraner reklamieren vergeblich
Abseits. Schalkes Angrifsssührer und Hannovers
Verteidiger Petzold schlagen zur gleichen Zeit auf
den Ball ein. Dieser prallt durch den Schlag völlig
unberechenbar über die Torlinie der 96er ab. Eine
Ecke für Hannover wird gut hereingegeben, G e l-
lesch will mit dem Fuß abwehren, und schon
sitzt der Ball im Netz: Hannover 96 ist durch ein
Selbsttor  Schalkes auf 2:3 herangekommen.
Die Angriffe der Hannoveraner werden häufiger,
sie kommen zur 4. Ecke. Dann erwischt Pvhler
einen Flankenball , den er mit unheimlich scharfem
Schuß zum Gleichstand verwandelt.

Die letzten 30 Minuten der verlängerten Spiel¬
zeit verlaufen torlos . Schalke bringt mit verzwei¬
felten Anstrengungen die weit jüngere Nieder¬

sachsenelf endlich zum Stehen . Zwar ist nicht zu
übersehen, daß die älteren Westfalen von dem zlvei
Stunden währenden Kampf wesentlich mehr mit¬
genommen find als ihre Gegner, aber die große
Erfahrung und das größere Können der Schalter
hat sich noch einmal bewahrheitet. Mit großem
Eifer und ungebrochenem Mut setzen die Nieder-
sachsen den nach der ersten Pause fast aussichtslos
erschienenen Kampf fort, und ihr prächtiger Ein¬
satz wurde belohnt durch ein unentschiedenes Er¬
gebnis, das den Leistungen beider Mannschaften
nach am Platze ist.

Auch in Bremen unentschieden
In Bremen standen sich im Kampf um den

dritten und vierten Platz der deutschen Fußball-
Meisterschaft Fortuna Düsseldorf und der
Hamburger  SV . am Samstag vor rund 8000
Zuschauern gegenüber. Trotz Spielverlängerung
blieb das Treffen tortos!

Schild bleibt Endsieger
Nach insgesamt 15 Fahrtagen , an denen eine

Gesamtstrecke von 3777 Kilometer zurückzulegen
war , trafen die Teilnehmer an der Deutschland-
Radrundfahrt am Wochenende wieder in Berlin
ein. Der Chemnitzer Hermann Schild,  der sich
durch sein Husarenstückchenauf der 11. Etappe
Köln—Bielefeld einen Vorsprung von fast 40 Mi¬

nuten vor de» Wrige« Feld verschaffte, kam auf
Grund dieses Zeitvorspruuges zum Gesamtstes
der Rundfahrt nach einer Fahrzeit von 110:29:18
Stunden 3S Minute zurück belegte der Belgier
Boudnel  de « zweiten Platz vor dem Vor¬
jahressieger Weckerling. Ein Feld von 64 Fahrern
hatte dir Fahrt durch die deutschen Gaue ausge¬
nommen, aber nur SS erlebten das Ende. Die
übrigen Fahrer waren den schweren Strapazen
nicht gewachsen oder wurden durch Zwischenfälle
aus dem Rennen geworfen.

Recht eintönig verlief auch die letzte Etappe der
Fahrt von Rostock über 235,7 Kilometer nach
Berlin.  Fast de« ganzen Weg legte das Feld
geschloffen zurück. Mrt halbstündiger Verspätung
erreichte Pützfeld-Dortmund als Erster das Post¬
stadion und siegte überlegen nach 7:13:59 Stun¬
den vor Umbenhauer. Wendel und Bautz.

Gesa« t-Schl»bfta«d: 1. Herm. Schild-  Chem¬
nitz (Presto) 110:28:18, 2. Kranz Bonduel-Belgie»
(Presto) 111:07:22, 3. Otto Weckerling-Maadeburg-
(Diirkovv) 111:09:34, 4. Oskar Tbierbach-Dresden
(Dürkovv) 111:12:35, 8. E. Baub -Dortmb. 111:12:58,
8. Arne Petersen-Dänemark 111:13:52, 7. Edgar de
Caluwk-Bekgien 111:16:44, 8. Geora Umbenbauer-
Nürnberg 111:18:34, 9. Robert Wierinckr-Belgien
111:27:10, 10. Heinz Wengler-Bielefeld 111:80:41,
11. Emil Kijerofki-Dortmund 111:30:48, 12. Georges
Lachat-Krankreich 111:43:16, 13. Franz Dedonder-
Belsgien 112:00:48, 14 W. Oberbeck-Hagen 112:04:40,
15. Ernst Nievergelt-Schweiz 112:08:05, 16. Level-
Krankreich, 17. Kutfchbach-Berlin , 18. Siebelboff-
Dortmund, 19. Heide-Hannover, 20. Pützfeld-Dort-
mund, 21. Jakobsen-Dänemark, 22. Geyer-Schwein-
furt, 23. Wendel-Schweinfurt, 24. Arents-Köln, 25.
Hauswald-Sebnib , 26. Gerber-Chemnitz, 27. Maane-
Frankreich, 28. Meyer-Cbemnitz, 29. Falk Herman-
sen-Dänemark. 80. L« Calvez-Frankreich, 31. Ziegler-
Frankfurt , 32. LangSoff-Bielefeld, 33. Kranzil-Jta-
lien, 34. Wölkert-Schrveinfurt, 38. Haag-Berlin.

rut/ « ««« Aück
Fußball

Deutsch« Fußballmeisterschaft: In Bervn : Schalke
04 — SV . Hannover 96 8:3. — In Bvenw«: For¬
tuna Düsseldorf—Hamburger SB . 0:0.

Um de» Tschammer-Pokal: Stuttg . Kickers— Sv -
freunde Stuttg . 1:0, Spfr . Eßlingen — SSV . Ulm
0:6, VtR. Schwenningen — Freiburger KE. 2:3,
1. FC. Pforzheim— Union Bückingen0:2.

Freundschastssviele: FB . Zuffenhausen —
Münster 2:1, SV . Feuerbach— 1. FC. Hanau 1893
1:1, Svvgg. Vaihingen —VfB. Wiesloch2:2, Polizei
Stuttgart — SB . Kornwestheim2:4, FB . Sende« —
Eintracht Neu-Ulm 4:3.

Handball
WiederholunsSsvielum di« Deutsche Meisterschaft:

InKassel:  MTSA . Leivrra—Hmüenbura Min¬
den 7H.

« »sscheid»»aSsvi«I für Bresla « : Stadtelf Eßlingen
gegen Stadtelf Stuttgart 5:6.

Aufftiegssplele,»r Ga«liga:,Tgem. Schwenningen

BkL. — _ _ _ _ -
Sette« — TB . Oeffingen 11:5.

Hockey
Ganltgaspiele der M«»ner: DfB Stuktgart -

Ulmer SV . »4 2:1, Stuttg . SC . - BSG . Allianz
Stuttgaü 0:1. — SrenNdschaftssviel: Stuttgarter
Kickers- BsR. Gaisburg 4.2.

Noch drei Vereine im Tschammer-Pokal
Stuttgarter Kickers, SSB . Ulm und Bückingen siegte«

Der Abschluß der Fußballspielzeit 1937/38
brachte mit den Spielen zur dritten Hauptrunde
um den Tschammerpokal noch einmal einen kämp¬
ferischen Höhepunkt. Württemberg kann an diesem
Wettbewerb weiterhin noch mit drei Ver¬
einen  teilnehmen , nachdem in den vier Spielen
nur der V f R. Schwenningen  von einem
badischen Verein geschlagen wurde und damit
ausschied. Der Freiburger  FC . mußte aber
überaus hart kämpfen, um in Schwenningen nach
Verlängerung zu einem 3:2-Siege zu kommen.
Sehr knapp gewannen auch die Stuttgarter
Kickers  ihren Kampf gegen die Sport¬
freunde Stuttgart  mit 1:0. Überlegen
qualifizierte sich dagegen der SSV. Ulm  mit
6:0 gegen die Sportfre .unde Eßlingen
für die nächste Runde und auch Union Böckingen
machte beim 1. FC. Pforzheim ihre Sache mit
2:0 sehr sicher.

Im Spiel zwischen den Kickers und den Sport¬
freunden am Sonntagvormittag wurde der ent¬
scheidende Treffer vor 2000 Zuschauern schon in
der ersten Viertelstunde durch den Kickers-Rechts¬
außen Baier erzielt. — Auf den Sirnauer Wie¬
sen in Eßlingen  waren nur einige hundert
Zuschauer Zeugen der schweren Schlappe des hei¬
mischen Vereins . Ulm gewann verdient,
mit 6:0 aber zu hoch. Maisch (2), Aubele (3) und
Mohn waren die Torschützen der Münfterstädter.
— In Schwenningen  holte Kienz für den
Freiburger FC. das Führungstor heraus , Schwen¬
ningen sicherte sich aber durch Hauser und Distel
(Elfmeter) den 2:1-Halbzeitvorsprung . Nach der
Pause glückte Koßmann für Freiburg der Aus¬
gleich, obwohl Schwenningen mehr vom Spiel
hatte. In der Verlängerung brachte die 10, Mi¬
nute den Siegestreffer für Freiburg durch Flöhl.
— Union Böckingen führte in Frei bürg  gegen
den badischen Tabellenzweiten 1. FC. Pforzheim
besonders m der ersten Halbzeit - ein überlegenes
Spiel vor. Tore fielen aber erst in den zweiten
15 Minuten , als Schadt mit zw« Tressern den
wertvollen Sieg sicherstellte.

Von den Freundschaftsspielen ist besonders das
i :l Unentschieden zu erwähnen , das der 40jährige

Meier -BMW siegt im Preis von Beigien
Der „Gußeiserne " fährt in Spa neue Rekordzeit — Kluge Erster auf DKW.

Klein war das deutsche Aufgebot, das zum
18 . Großen Preis von Belgien  nach
spa  zog . Mit großen Erfolgen kehrt es in die
Heimat zurück. Georg Meier (500 Kubikzentimeter
BMW .) gewann in seiner Klasse in neuer Rekord¬
zeit mit 145,5 Kilometerstnnden und wies die
englischen TT .-Sieger Frith und Daniell
auf Norton auf die Plätze. In der 250-Kubikzen-
timeter-Klasse erfocht Ewald Kluge  nach seinem
Sieg auf der Insel Man einen neuen Triumph
aus seiner DKW. In der 175 - Kubikzentimeter-
Klasse war der Belgier Neumann erster . Nur in
der 350-Kubikzentimeter-Klasse konnte sich Nor¬
ton mit Wight-England durchsetzen. Das Rennen
wurde als zweiter Lauf zur Europameisterschaft
gewertet.

Ein fast wolkenloser Himmel schuf ideales
Rennwetter über der berühmten Dreieckstrecke von
Spa des Francechamps. Es war ein packendes
Bild , als die 43 Paare der vier Klaffen, die kurz
hintereinander gestartet, wurden , zusammen ans
der Strecke lagen und sich die Felder allmählich
ineinander schoben. Eine riesige Zuschauermenge
hatte sich um die Rennstrecke versammelt. 30 000
mögen es gewesen sein. Sie erlebten einen weite-
ren deutschen Triumph durch Kluge und Pe-
truschke aus Auto-Union-DKW, Sie fuhren ihr
Rennen , als handelte es sich um .ein« Zuverlässig¬
keitsfahrt.

37 Goldmedaillen ,m Harz
Die Oberste nationale Sportbehörde sür die

deutsche Kraftfahrt hatte die Jubiläumsveranstal-
tunst der Drer - Tage - MittelgebirgS-

fahrt,  die nationale
Krastfahrgeländesports,
Motorsportwoche
lang stand der Harz im
Zweikampfes zwischen

Spitzenveranstaltung des
zur Ersten Harzer

ausgebaut . Acht Tage
Zeichen eines erbitterten
Mensch und Maschine

gegen die natürlichen Schwierigkeiten und Tücken
des Geländes. Den Auftakt bildete das Fünfte
Reichstresfen der Motor - HI .. es folgte das
NSKK. mit der Wehrsportübung und den Be¬
schluß bildeten Deutschlands Spitzenfahrer bei der
Zehnten Drei - Tage - Mittelgebirgs.
fahrt,  zu der auf besondere Einladung von
Korpsführer Hühnlein Italiens Heer und faschi-
stische Miliz eine Abordnung entsandt hatten.

Von den 351 Gestarteten überstanden 37 Ein¬
zelfahrer und 12 Dreier -Mannschaften diese aller-
schwerste Prüfung fehlerlos und wurden mit gol¬
denen Auszeichnungen geehrt.

Bei der feierlichen Preisverteilung vor der
Kaiserpfalz zu Goslar gab Korpssührer Hühnlein
den Telegrammwechsel mit dem Führer bekannt.
Das Führertelegramm lautet : „Ihnen sowie den
mit der Durchführung beauftragten Männern des
NSKK., ganz besonders aber den Fahrern dieser
größten Veranstaltung des deutschen Kraftsahr¬
geländesports, spreche ich meine besondere Aner¬
kennung aus . Ich freue mich, daß an dieser scksiver-
sten Prüfung von Mann und Maschine auch
Mannschaften der italienischen Armee und faschi¬
stischen Miliz in kameradschaftlicher Verbunden¬
heit erfolgreich teilgenommen haben. Die restlose
Beherrschung der Maschine, auch in schwierigstem
Gelände, ist im Zeitalter der Motorisierung eine
unerläßliche Grundlage  sür die Wehr¬
haftigkeit eines Volkes.

SV . Feuerbach  in seinem Jubikiknnsspiel
gegen den Meister des Gaues Heften 1. FC,
Hanau  93 erzielte. Der FV . Zuffenhausen ab¬
solvierte am Samstagabend einen Freundschafts¬
kampf gegen den TSV . Münskr und siegte mit 2:1,

Stuttgarts Handballer nach Breslau
Vor rund 1000 Zuschauern gab es am Sams¬

tag in Eßlingen einen harte » Kampf um die
Fahrkarte nach Breslau,  der beinahe eine
böse Ueberraschung für die Stuttgarter Handbal¬
ler gebracht hätte. Schon nach den ersten zwan¬
zig Minuten lagen die Stuttgarter mit 3:0 im
Rückstand und dabei blieb es auch bis zur Pause.
Als nach zehn Minuten Weidelehner — aller¬
dings ungerechtfertigt — vom Platz gewiesen
worden war , nach weiteren zehn Minuten Hvy-
ler verletzt ausscheiden und nach dem Wechsel
schließlich auch noch Müller wegen Schiedsrichter¬
beleidigung vom Felde mußte, war es um die
Siegesausfichkn der Stuttgarter wirklich wenig

rosig beste« . Mit acht Mann leche» d« Stutt-
zarter aber nun ein ausgezeichnetes Spi « und
schafften da« unmöglich Scheinende noch. Mit 6:5
Kng« , fie als verdiente Sieger  vom Platz.
wobei der Stürmer Ullstein den größten Anteil
a« den Torerfolgen hatte . Bei Ehlingen verteil-
t« , sich die Torschützen auf die ganze Stürmer¬
reihe.

Im Kampf um de» Aufstieg zur Handballeru-
liga ist an diesem Sonntag d,e erste Entscheidung
gZMen . Die beiden Anwärter auf den „Platz an
der Sonn «' TG . Schwenningen und TB.
Kornwestheim  trafen in Schwenningen aus-
« »ander , wo der einheimischen Mannschaft vor
lSOO Zuschauern (!) ein sicherer 10:6 (7:2)-S,eg
gelang. Im zweiten Spiel siegt« der TGV.
Holzheim  beim TB . Tailfingen  mrt llw
(4:3) und wahrte sich damit di« Chance, Korn¬
westheim noch einholen zu können-

KB . 95 führt gegen Sandhofen 4:3!
Im Vorkampf um die Süddeutsche Meisterschaft

am MannMiftsringen lieferten sich ..Eiche'
Mannheim -Sandhofen und KD . 95 Stuttgart
am Samstagabend in Stuttgart ein heißes Tref¬
fen, Die Stuttgarter traten in stärkstmöglicher
Aufstellung an und kamen zu einem verdienten,
allerdings knappen Sieg.  Unter der nicht immer
überzeugenden Leitung von Gauobmann Rest-
München sah man ganz ausgezeichnete Einzel-
kämpfe. Sandhofen holte wie erwartet drei Fall-
siege im Bantam -. Halbschwer- und Schwergewicht.
Die KV, 95er kamen im Feder- und Weltergewicht
,u zwei Punktsiegen, im Mittelgewicht zu einem
Schultersieg und im Leichtgewichtzu einem Dis-
qualifikationssieg, da Sommer -Sandhosen Meister
Weidner-KV, 95 mit Beinhaken unfair zu Fall
brachte, so daß Weidner kampsunsähig wurde.

Borchmeyer -Kickers immer noch der kMe
Ausgezeichnete Leitungen bei den württ rmbergischen Leichlathletikmeifierfchasten

vorjährige Meister Eisen mann  überraschen¬
derweise in dem Ludwigsburger Fischer  einen
fast gleichwertigen Konkurrenten, der nur 61
Zentimeter hinter seiner Leistung blieb. Mit zu

i den spannendsten Rennen gehörten die Staffeln
über 4mal 100 und 4mal 400, in welchen den
Kickers in den ' Mannschaften der Sportgemein¬
schaft ^ fast gleichwertige Gegner erwuchsen,
lieber 4mal 100 Meter gewannen die Kickers vor
Ser zwar noch mit Abstand, doch war nicht zu
erwarten , daß sie gegen die auch die 4mal
100 Meter gewinnen würden. Die Sportgemein¬
schaft U lag bei der Hälfte der Strecke mit 30
Meter Vorsprung vor den Stuttgarter Kickers in
Führung , doch vermochte der ungeheure Einsatz
von Dessecker und Borchmeher,  diesen
Vorsprung nicht nur aufzuholen, sondern auch
noch die Staffel klar zu gewinnen. — Bei den
Frauen  konnten in den Einzelwettkämpfen mit
Ausnahme des Hürdenlaufes alle Titelinhaberin¬
nen ihre Meisterschaft erfolgreich verteidigen,
lieber 80-Meter-Hürden löste die Weltrekord¬
inhaberin Engelhardt  ihre Kameradin
Krempel ab.

23 Meisterschaften der Männer , 9 Meistertitel
der Frauen und eine lOmal 100-Meter-Stasfel,
sowie 16 Wettbewerbe der Junioren war das
ausgiebige Programm der diesjährigen württem-
bergischen Leichtathletikmeisterschaften, die in der
Adols-Hitler -Kampsbahn durchgeführt wurden . Am
Samstagnnchmittag kamen in der Hauptsache die
Wettkämpfe der Junioren , 4 Entscheidungen der
Männer und 3 Entscheidungen der Frauen zur
Durchführung, lieber 100 Meter der Männer war
Bor ch meyer  klar der Beste vor Keller und
Piäffle.  Ein ausgezeichnetes Rennen lieferte
2 t ö ckl e - Kickers über 200 Meter Hürden; er
hatte schon im Vorlauf mit 25,2 Sekunden neue
württembergische Bestzeit erreicht und verbesserte
diese im Endlauf um eine Zehmelsekunde. Die
!mal 1500-Meter-Staffel schien zu einem Zwei¬
kampf Kickers — RPSD . Stuttgart zu werden.
Die Kickers hatten mit Hartmann , Wagensei!,
Dessecker, Dompert ihre beste Garnitur aufge-
bvten, der die Reichsbahn nur bis zum zweiten
Mann standhalten konnte. Die 10 000 Meter sahen
bis in die letzten Runden einen Dreikampf
Bertsch — Kenngott — Hitschler. Hitschler fiel
drei Runden vor Schluß zurück, während Kenn¬
gott in der nächsten Runde einen Angriff auf den
führenden Bertsch machte, der von Erfolg beglei¬
tet war . — Bei den Frauen  verteidigte über
lOO Meter Fräulein Willenbacher ihren Titel sehr
sicher, dagegen konnte sie im Weitsprung nicht
antreten und mußte ihre Meisterschaft an Fräu¬
lein Eberhardt abgeben. Fräulein Wittmann hat
sich im Kugelstoßen weiter beachtlich verbessert.

Am Sonntag begannen die entscheidendenWett¬
kämpfe mit einem Aufmarsch der Teilnehmer , mit
der Flaggenhissung und Begrüßung durch den
Gauführer Dr , K l e t t. Dann wickelte sich das
Programm ab. Bereits im 110-Meter-Hürdenlauf,
nw Stöckle  seine zweite Meisterschaft' holte, gab
es einen interessanten Kampf, lieber 800 Meter
konnte der Gast E i chb e rg e r - Wien ganz über¬
legen gewinnen, die Meisterschaft des Gaues holte
sich aber der Kickersmann Dessecker  vor dem
vorjährigen Meister Grau , Im Weitsprung und
im Dreisprung siegten S t o r z - Allianz und
Staib - Kickers , Der 200-Meter-Endlauf der
Männer fiel in einen günstigen Wind, wodurch
sich die guten Zeiten erklären lassen. Stöckle
gewann alle drei Hürdenmelsterschaften, während
Dompert  neben den l500 Meter auch seine
Spezialstrecke, die 3000-Meter-Hindernis . an sich
zu bringen vermochte. Beim Hvchsprung war der
Göppinger Haag  eine Klasse für sich, wie auch
der Kickersmann Schnüffele  das Diskuswer-
sen wieder unangefochten gewinnen konnte. Da¬
gegen ist im Kugelstoßen eine gewisse Leistungs¬
dichte an der Spitze eingetreten, so daß die drei
Besten nur uni einige Zentimeter voneinander
entfernt waren . Beim Speerwerfen erhielt der

Hower gegen Rex Romirs
Nach ziemlich langwierigen Verhandlungen ist

es dem ..Schwabenring ' gelungen, für den
Kampftag am 16. Juli in der Schwabenhalle die
zweite Hauptpaarung vertraglich festzumacken.
Es ist die Begegnung zwiŝ n dem Deutschen
Exmeister im Schwergewicht. Vinzenz Hower-
Köln und dem jungen Wiener Schwergewichtler
Rex Romus.  dem Stallgefährten des Europa-
meisters Heinz Lazek.

Für das Endspiel um di «deutsche
Handballmei st erschast  qualifizierte «ich
der Titelverteidiger MTSA . Leipzig,  der im
Entscheidungsspiel in Kassel Hindenburg-Minden
mit 7:2 besiegte. Endspielgegner ist bekanntlich
der MSB . Weißenfels.

Die Deutschen Hochschulmeister,
schäften  wurde « am Samstag in Mannheim
in Anwesenheit deS Reichsstudentenführers Dr.
Scheel abgeschlagen. Das Endspiel um die Hand¬
ballmeisterschaft gewann Berlin sicher mit l3 :S
gegen die Universität Heidelberg, so daß di,
ReichshauptstLdter im Fußball , Hockey und Hand¬
ball den Meister stellt« .

In Wimbledon  wurde am Samstag dal
Männer -Einzel der All-England -Tennismeistev
schäften bis zum Viertelfinale gefördert. De>
Deutsche Meister Henner Henkel siegte gegen de,
Schweizer Maneff leicht 6:3, 6:1, 6:1 und sichert»
sich damit eine« Platz unter de« „Letzte» AM' - .
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